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MEIN STANDPUNKT

Schwarzer Freitag  
für Händler

V O N  P E T E R  B O Y  W E B E R

Zwei Frauen in Kalifornien haben sage und schreibe 
22 Tage vor einem US-amerikanischen Elektronik-
fachhandel campiert, um als Erste am Black Friday 

einen günstigen Fernseher zu kaufen. Das las ich vor 
einiger Zeit in einem Bericht der Daily Mail. Die Ver-
kaufsveranstaltung ist der Beginn einer weltweiten Ra-
battschlacht. Das Ganze endet in der Cyberweek, in der 
Online-Shops ihre Angebote vermarkten. Ich halte diese 
Entwicklung für einen Wahnsinn. 

Der Konsument kann den wahren Wert eines Pro-
dukts nicht mehr einschätzen und wird mit den Redu-
zierungen immer mehr überfordert. Die Kunden fragen 
sich: Ist der reguläre Preis fair? Warum kostet meine Ja-
cke, die ich gerade für den vollen Preis gekauft habe, ab 
Freitag 30 bis 70 Prozent weniger? Mit Aktionen wie dem 
Black Friday verlieren wir Händler immer mehr das Ver-
trauen unserer Kundschaft und hinterlassen ein Miss-
trauen, ob ein Artikel nicht morgen oder übermorgen 
für den halben Preis zu bekommen ist. Wir verkaufen 
unsere Ware dabei unter Wert, schädigen unsere Marken 
und bringen dem Kunden bei, immer größere Nachlässe 
zu fordern. Dieser lernt schließlich dazu und begreift, 
dass die unverbindliche Preisempfehlung der Hersteller 
nur als Anhaltspunkt dient. Nach dem Black Friday zum 
Start für die Weihnachtseinkaufssaison gibt es kein Zu-
rück mehr zum Normalpreis. Und das, bevor zum Bei-
spiel im Textilhandel auch nur einen einzigen Tag lang 
echtes Winterjackenwetter war. 

Reduzierungen müssen sein, aber zielgerichtet und zu 
einem passenden Zeitpunkt. Den Kunden nur noch über 
einen aggressiven Preiskampf zu erreichen, halte ich für 
einen Irrweg. Wir können auch anders: Perfekter Service, 
maßgeschneiderte Produkte und herausragende Qualität 
sind doch eigentlich die Stärken des stationären Handels. 
Wenn wir uns wieder mehr darauf konzentrieren, wären 
viele Kunden sicher auch bereit, Preise zu bezahlen, die 
uns Händlern faire Margen ermöglichen. Und die Black-
Friday-Mentalität würde auf lange Sicht nicht in einem 
schwarzen Freitag für uns Händler enden. 

Peter Boy Weber vertreibt mit Ehlers Mode GmbH & Co. KG in Wyk auf Föhr 
Mode- und Textilwaren. Daneben führt er ein Restaurant auf der Insel.

WAS IST  
IHRE MEINUNG? 
Schreiben Sie 
 der Redaktion:  

redaktion@ihk-sh.de
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AUSGEBUCHTES FREIGELÄNDE 
Fünf vollgepackte Tage mit Beratung, Information und Handel: Im September öffnete die 
67. NordBau in Neumünster für 40.300 Besuchende und 587 Ausstellende aus 13 Ländern ihre 
Türen. Die größte Kompaktmesse des Bauens im nördlichen Europa hat mit den Ausstellern 
und Verbänden auf aktuelle Themen gesetzt. Die Messe bot auf dem ausgebuchten Freigelän-
de und in den Hallen die gesamte Bandbreite an Produkten für den Hoch- und Tiefbau – mit 
zahlreichen Neuheiten und Trends: Baumaschinen und Baugeräte, Kommunaltechnik und 
Werkzeug, E-Mobilität und Energietechnik. Eine Sonderschau widmete sich zudem dem Ener-
gieträger Wasserstoff.  

WIRTSCHAFT IM BILD
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18 MARKUS METTLER
Markus Mettler ist der Erfinder der Ener-
gie-Scouts. Nun erhielt er von Bundes-
wirtschaftsminister Robert Habeck und 
DIHK-Präsident Peter Adrian die Ehrenur-
kunde für sein Engagement. Im Interview 
erklärt er, wie das Projekt Betriebe und 
ihre Azubis weiterbringt.

40 CYBERANGRIFFE AUF UNTERNEHMEN
Trotz Spamfiltern oder Firewalls verüben Hacker 
jeden Tag gezielte Cyberangriffe auf Unternehmen, 
greifen sensible Daten ab oder blockieren ganze 
Produktionsabläufe durch digitale Sabotage. Drei Ex-
perten geben Ratschläge, wie sich Betriebe schützen 
können.8 WIRTSCHAFTSFAKTOR HÄFENTourismus, Energiewende oder Digitalisierung: Die Häfen 

in Schleswig-Holstein besetzen Schlüsselpositionen in der ma-
ritimen Wirtschaft. Drei Akteure berichten, wie sie mit den Zu-
kunftsthemen ihrer Branche umgehen. Außerdem: Werften im 
Norden, Politikberatung, nautische Zufahrten.

 
BEILAGENHINWEIS
Dieser Ausgabe liegen 
je eine Beilage der 
Firma Wortmann 
AG, Hüllhorst, und 
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NEUES IM NORDEN

ZITAT DES MONATS

Natürlich ist nicht 
auszuschließen, dass wir auch in 
dieser Legislaturperiode keinen 
Spaten in die Erde bekommen.

Verkehrsminister Claus Ruhe Madsen 
zum Weiterbau der A 20 und zu der 
langen Verfahrensdauer vor dem 

Bundesverwaltungsgericht, 28. September 2022, 
shz.de
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START-UP-WETTBEWERB

Preise für die  
Überflieger 2022

Überzeugende Ideen zur Energie- und Mobilitätswen-
de, zum Fachkräftemangel oder zum nachhaltigen 
Konsum – die Gewinner des landesweiten Über-

flieger-Wettbewerbs bieten Lösungen für aktuelle Heraus-
forderungen. In jeweils sechs Minuten präsentierten die 
Gründerinnen und Gründer ihre Geschäftsidee vor Wirt-
schaftsminister Claus Ruhe Madsen und der Jury, bestehend 
aus schleswig-holsteinischen Unternehmen. Das Ziel der 
Start-ups: eine von drei Reisen ins Silicon Valley gewinnen.

„Mit Ihren innovativen und oft technologischen Ide-
en und Produkten leisten Sie einen wichtigen Beitrag und 

fordern durch Ihre Innovationskraft auch etablierte Un-
ternehmen zur Weiterentwicklung auf. Das macht Schles-
wig-Holstein als Wirtschaftsland insgesamt stärker“, sagte 
Madsen. 

Nach starken Pitches und einer intensiven Jury-Sitzung 
konnte Christian Rühmann von Naotilus in Lübeck mit der 
Steuerung und Optimierung von Wärmenetzen die meisten 
Stimmen auf sich vereinen. Auf den zweiten Platz wählte 
die Jury Samira Huber und Ruben Hammerle aus Lübeck 
mit Sustomer, einer App für nachweislich nachhaltiges Ein-
kaufen. Lena Mertens, Philipp Özren und Julian Risse von 
StickTo in Elmenhorst sicherten sich den dritten Platz. Mit 
ihrer App unterstützen sie Schüler und Schülerinnen bei der 
Berufsorientierung.  red 

Mehr unter: www.startupsh.de/ueberflieger2022

Die Überflieger-Start-ups 2022 StickTo, Sustomer und Naotilus freuten sich mit  
Wirtschaftsminister Claus Ruhe Madsen und den Veranstaltern Börrje Schneider, Marketing Club  
Schleswig-Holstein, Dr. Anke Rasmus, StartUp SH e. V. und Axel Schulz, The Bay Areas (von links).

ONLINE-WEBINAR AM 30. NOVEMBER

Neue Regeln im Verpackungsgesetz

Das Verpackungsgesetz verpflichtet Gastronomiebetriebe ab dem 1. Ja-
nuar 2023, ihren Kunden Mehrwegbehälter für To-go-Getränke und 
Take-away-Essen anzubieten. Ziel ist es, Einwegkunststoffartikel zu 

reduzieren. Betroffen sind unter anderem Restaurants, Bistros, Kantinen, Ca-
fés und Imbissbetriebe mit mehr als 80 Quadratmeter Verkaufsfläche oder 
mehr als fünf Beschäftigten. Kleinere Betriebe sind verpflichtet, auf Wunsch 
Speisen und Getränke in mitgebrachte Behälter abzufüllen. Dies gilt auch für 
Caterer, Tankstellen und Lieferdienste. 

In einem kostenlosen Online-Webinar am 30. November informiert die 
IHK über die neuen Regelungen und stellt alternative Einweg- und Mehrwe-
gartikel vor. Unterstützt werden wir von Jutta Einfeld (C.a.r.m.e.n. e. V., Strau-
bing). Zum Abschluss berichtet Alexander Müller (Alex Kitchen, Husum) 
von der praktischen Umsetzung. Eine Anmeldung ist bis zum 25. November 
per Mail an schleswig@flensburg.ihk.de möglich.  red  
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Professorin Dr. Kerstin Prechel ist von der 
Versammlung des Fachbereichs Betriebs-
wirtschaftslehre der Dualen Hochschule 
Schleswig-Holstein (DHSH) für zwei Jahre 
zur Dekanin gewählt worden. Seit April 2021 
lehrt und forscht sie an der DHSH. Als De-
kanin möchte Prechel ihre Schwerpunkte 
auf interdisziplinäre Zusammenarbeit in-
nerhalb der Hochschule und Synergien mit 
Forschungs- und Unternehmens partnern 
legen.

Im Rahmen einer Festveranstaltung mit 
Gästen aus Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft trat Markus Biercher sein neues Amt 
als Chef der Regionaldirektion Nord der 
Bundesagentur für Arbeit an. Damit folgt 
er auf Margit Haupt-Koopmann, die in den 
Ruhestand gegangen ist. In seiner Rede 
nannte er die Fachkräftesicherung als zent-
rale Herausforderung.

Dr. Sepideh Schönfeld verantwortet als 
Vice President Commercial ab sofort den 
Bereich Marketing und Sales im Geschäfts-
feld Digitale Therapien bei Perfood. Mit 
Schönfeld holt sich das E-Health-Start-up 
in Lübeck eine multidisziplinäre Fachfrau an 
Bord, die medizinisches mit digitalem und 
betriebswirtschaftlichem Know-how vereint. 
Nach ihrem Medizinstudium absolvierte 
Schönfeld einen Master of Business Admi-
nistration an der London Business School. 

Köpfe der Wirtschaft

Volvo XC40 T5 Recharge, 132 kW (180 PS) & 60 kW (82 PS), 
Hubraum 1.477 cm³, Energieverbrauch gewichtet*, kombiniert: 
2,2 l/100 km und 15,5 kWh Strom/100 km, CO₂ - Emissionen 
kombiniert 50 g/km, elektrische Reichweite: kombiniert 45 km 
(kann unter realen Bedingungen variieren), Werte gem. WLTP-
Testzyklus, CO₂-Effizienzklasse A+. *Gewichtete Werte sind Mittelwer-
te für Kraftstoff- und Stromverbrauch von extern aufladbaren Hybridelektrofahr-
zeugen bei durchschnittlichem Nutzungsprofil und täglichem Laden der Batterie.

1) Schwedenleasing ist ein Full-Service-Kilometer-Leasing-Produkt der VCFS, 
ein Service der Santander Consumer Leasing GmbH (Leasinggeber), Santander-
Platz 1, 41061 Mönchengladbach. Ein Gewerbekunden-Angebot für einen Vol-
vo XC40 T5 Recharge Plus Bright, 132 + 60 kW (180 + 82 PS), 7-Gang DKG. 
Mtl. Leasing-rate 444,– Euro, Vertragslaufzeit 60 Monate, Laufleistung pro Jahr 
10.000 km, Leasing-Sonderzahlung 4.500,– Euro, inkl. mtl. Servicerate für 
„Wartung“. Angebot zzgl. gesetzlicher Umsatzsteuer, zzgl. Überführungskosten 
i. H. v. 1.098,– Euro, zzgl. Zulassungskosten, Bonität vorausgesetzt. Gültig so-
lange der Vorrat reicht. Ausgeschlossen sind spezielle Kundengruppen wie z. B. 
Taxis, Fahrschulen und Mietwagen. Umfang des Service „Wartung“ gemäß den 
Regelungen zu Leistungen im Rahmen des Full-Service-Leasings. 2) Der Volvo 
Hybrid Bonus/Umweltbonus beträgt insgesamt 6.750,– Euro. Der Anschaffungs-
preis berücksichtigt den Herstelleranteil des Volvo Hybrid Bonus/Umweltbonus 
i. H. v. 2.250,– Euro. Die Leasing-Sonderzahlung entspricht in ihrer Höhe dem 
staatlichen Anteil des Umweltbonus i. H. v. 4.500,– Euro, der bei Zulassung im 
Jahr 2022 und Vorliegen der Fördervoraussetzungen auf Antrag vom Bund aus-
gezahlt wird. Detaillierte Informationen finden Sie unter www.bafa.de. Beispiel-
foto eines Fahrzeugs der Baureihe, die Ausstattungsmerkmale des abgebildeten 
Fahrzeugs sind nicht Bestandteil des Angebots.

Der Volvo XC40 T5 Recharge Plus Bright.

Lernen Sie unseren kompakten Plug-in Hybrid-SUV kennen. 
Entwickelt für die Stadt, wurde der Volvo XC40 Recharge 
darüber hinaus so konzipiert, dass unser Planet weniger 
belastet wird. Profitieren Sie außerdem vom staatlichen 
Umweltbonus für Hybridfahrzeuge² – wir stehen gern 

bei Fragen zur Verfügung.

INKL. WARTUNG                           € 444/MONAT         1
NETTO

EINPARKHILFE VO + HI | ALARMANLAGE | SAFETY ASSISTANCE | 
DRIVER ASSISTANCE + AWARENESS | KEYLESS START UND DRIVE | 
SENSUS NAVIGATIONSSYSTEM | 9“-TOUCHSCREEN | SMARTPHONE 
INTEGRATION | SITZ- + LENKRADHEIZUNG | STANDHEIZUNG INKL. 

TIMER | LED-NEBELSCHEINWERFER | AUT. HECKKLAPPE | SEITEN- UND 
HECKFENSTER ABGEDUNKELT (AB B-SÄULE) | DAB+ | LADEKABEL
TYP 2/TYP 2 | 20“ LM FELGEN 5-SPEICHEN SPORT-DESIGN | UVM.

Für jeden Moment. 
In 2022 lieferbar.

Lieferung in 2022. Nur solange der Vorrat reicht.

B&E Auto Nova GmbH 
Biedenkamp 27 | 21509 Glinde  

Telefon: 040/ 711 828 77 | Verkauf.Glinde@be-automobile.de
Die B&E Gruppe. Ihr Volvo Partner in Ahrensburg | Glinde | Kiel | 

Norderstedt | Schiffdorf-Spaden | be-automobile.de

830006683112 B&E AutoNova_90x260.indd   1830006683112 B&E AutoNova_90x260.indd   1 14.10.22   13:3014.10.22   13:30
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Porgesring 12 | 22113 Hamburg
Telefon: 040/733 607-0 | E-Mail: info@hansabaustahl.de

www.hansabaustahl.de

Mobile Räume

Seit über 50 Jahren

•Bürocontainer
• Sanitärcontainer
• Lagercontainer

Planung
Verkauf
Miete

 IHK SCHLESWIG-HOLSTEIN AKTIV

Nicht immer sichtbar, aber wirksam: Die IHK Schleswig-Holstein macht 
sich auf Landesebene für die Belange der Wirtschaft stark.

Sozialministerin Aminata Touré betonte im September, Flüchtlinge 
in Schleswig-Holstein sollten parallel zur Erstaufnahme in Zukunft 
verbindlich nach ihrer Qualifikation, dem Berufsabschluss und den 
Berufserfahrungen befragt werden. Dazu sagte Thore Hansen, Feder-
führer Bildung der IHK Schleswig-Holstein:

„Wir können nicht davon ausgehen, dass alle Geflüchteten direkt 
die gewünschten Qualifikationsniveaus mitbringen. Aber je mehr wir 
darüber wissen, desto schneller können arbeitsfähige Menschen in 
den Arbeitsmarkt integriert werden.“ Auch die IHKs böten zum Bei-
spiel Geflüchteten aus der Ukraine einen Erstberatungscheck zu Be-
rufsqualifikationen an, um Einstellungsverfahren zu beschleunigen.

Hansen: „Zuwanderung gilt neben der Erwerbsbeteiligung von 
Frauen und Teilzeitmodellen als ein entscheidender Faktor, um dem 
Fachkräftemangel zu begegnen. Dazu gehören der Spracherwerb, die 
Betreuung und eben auch die unbürokratische Anerkennung von Qua-
lifikationen.“ Unternehmen hätten Geflüchtete als Potenzial erkannt. 
Studien hätten gezeigt, dass Vielfalt ihre Leistungsfähigkeit steigere 
und die Arbeitgeberattraktivität erhöhe. „Allerdings sind die bürokra-
tischen Hürden immer noch viel zu hoch, wie uns das Fachkräfteein-
wanderungsgesetz gezeigt hat“, so Hansen.  red 

Wo drückt Sie der Schuh? Schreiben Sie der IHK: redaktion@ihk-sh.de

STRASSENBAU

Pilotprojekt für  
Recyclingbaustoffe

Qualitativ hochwertige Straßen mit ressourcenschonenden und CO2-
sparenden Baustoffen herstellen – das ist das Ziel des Pilotprojekts, 
das der Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein 

(LBV.SH) und die IHK Schleswig-Holstein Anfang Oktober vorstellten. 
Um die Landesstraße 21 zwischen der Gemeinde Sterup und dem Ortsteil 
Schrepperie im Kreis Schleswig-Flensburg zu erneuern, werden wiederver-
wertbare Baustoffe verwendet und im Zeitverlauf überprüft. So wurden beim 
Einbau der Frostschutzschicht nur Recyclingbaustoffe zugelassen und auf ei-
nem Teilstück wird aufbereiteter Betonabbruch wiederverwendet.

„Der LBV.SH hat im Juni die umfassende Sanierung der beschädigten 
Lan des stra ße L 21 zwischen den Gemeinden Sterup und Schrepperie gestar-
tet, da die L 21 den Beanspruchungen durch den heutigen Verkehr nicht 
mehr gewachsen ist und die Fahrbahnbefestigung ausgetauscht wird. Wir 
sind gespannt, denn wir bringen auf dieser Pilotstrecke zum ersten Mal 
großflächig verbindlich Recyclingbaustoffe zum Einsatz“, sagt Frank Quirm-
bach, stellvertretender Direktor des LBV.SH. Dr. Klaus Thoms von der IHK 
zu Kiel ergänzt: „Auch vonseiten der Abfall- und Kreislaufwirtschaft des Lan-
des sind wir sehr an dem Projekt interessiert, zumal uns die neuerliche Krise 
auffordert, Wertstoffe besser nachzunutzen.“

Sofern es die Witterung zulässt, soll der Abschnitt Brunsholm und Schrep-
perie im November fertig sein. Im Frühjahr 2023 werden weitere beschädigte 
Abschnitte der L 21 nach der baubedingten Winterpause aufgearbeitet. Auch 
hier werden weitere Recyclingbaustoffgemische getestet.  red 

10. FORUM ELEKTROMOBILITÄT SH

Effizienz als Leitprinzip

Die Geschwindigkeit, mit der sich die Elektromo-
bilität weiterentwickelt, ist enorm: Immer mehr 
elektrisch betriebene Fahrzeuge werden zugelas-

sen und immer mehr Ladeinfrastruktur wird aufgebaut. 
Neben dieser – auf der Straße sichtbaren – Entwicklung 
entstehen gleichzeitig Konzepte sowie Antriebs- und 
Ladesysteme der nächsten Generation. Unter dem Ti-
tel „Effizienz als Leitprinzip für Konzepte, Fahrzeuge 
und Infrastruktur“ findet am 30.  November  2022 in 
der Wunderino-Arena Kiel das 10.  Forum Elektromo-
bilität Schleswig-Holstein statt. Zur Jubiläumsveran-
staltung gibt es ein umfassendes Programm mit mehr 
als 30  Fachvorträgen zu unterschiedlichen Themen-
feldern der Elektromobilität. Unter anderem erhalten 
Gewerbetreibende aus erster Hand Informationen zur 
Elektrifizierung von Fahrzeugflotten, zu Ladelösungen 
sowie zu steuerlichen und rechtlichen Aspekten. Da-
rüber hinaus wird es eine begleitende Ausstellung zu 
Produkten, Dienstleistungen und Projekten geben. Das 
Forum Elektromobilität Schleswig-Holstein ist eine 
Veranstaltung von IHK Schleswig-Holstein, WTSH und 
Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt 
und Natur des Landes Schleswig-Holstein.  red 

Mehr unter: www.emobilität.sh
Kontakt: Jan Lukas Hillendahl, hillendahl@wtsh.de
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TOURISMUSTAG 2022

Klassentreffen der 
Tourismusbranche 

Rund 250 Branchenvertreter haben sich zum Tou-
rismustag Schleswig-Holstein in Flensburg ge-
troffen. Auf der Grundlage der Tourismusstrategie 

2030 des Landes ging es darum, den „Echten Norden“ 
auch in Zukunft als attraktiven Lebens-, Urlaubs- und 
Arbeitsort zu gestalten. 

Eine positive Tourismusbilanz des ersten Halbjahres 
2022 zog Björn Ipsen, Hauptgeschäftsführer der IHK 
Schleswig-Holstein. „Das hervorragende Ergebnis zeigt, 
dass Urlaub im Land zwischen den Meeren bei den 
Gästen aus dem Inland hoch im Kurs steht.“ Das Land 
verzeichnet in den ersten sechs Monaten 15,2 Milli-
onen Übernachtungen – ein Plus von 4,4 Prozent im 
Vergleich zum Vor-Corona-Jahr 2019. Allerdings sei der 
Tourismus kein Selbstläufer: „Der Wettbewerb im In- 
und Ausland ist groß. Herausforderungen wie der Fach-
kräftemangel spitzen sich zu; die aktuelle Krise stellt die 
Branche zusätzlich auf eine harte Probe.“

Tourismusminister Claus Ruhe Madsen appellierte 
an die Touristiker: „Ihre Branche ist die Visitenkarte für FO
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Schleswig-Holstein. Wir müssen nach vorne schauen 
und daran glauben, dass der Tourismus in unserem Land 
eine Zukunft hat.“ Es seien verstärkte Bemühungen 
notwendig, gemeinsam gegen den Fach- und Arbeits-
kräftemangel anzugehen, unter anderem indem Lang-
zeitarbeitslosen, Menschen mit Migrationshintergrund 
und Frauen der Zugang zum Arbeitsmarkt erleichtert 
werde. Im Tourismus müsse zudem vermehrt die Digi-
talisierung vorangetrieben werden, etwa um Anmelde-
formalitäten für Gäste zu vereinfachen. Er werde sich 
dafür einsetzen, unnötige Bürokratie abzubauen: „Wir 
beerdigen uns in Papier“, so der Minister.  red 

Mehr unter: www.bit.ly/tourismustag22

Die Akteure des 
Tourismustages

Sie sind das Wachstum. 
Sie stehen für Qualität.
Sie sind der Antrieb.
Mittelständische Unternehmen sind eine 
wichtige Säule der Wirtschaft.
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Torsten Lohse arbeitet an einem 
Digitalen Zwilling in den Hallen der 
Lübecker Hafen-Gesellschaft.

Digital in die 
Vorreiterrolle

Ob Tourismus, Energiewende oder Digitalisierung: 
Die HÄFEN IN SCHLESWIG-HOLSTEIN besetzen 

Schlüsselpositionen in der maritimen Wirtschaft. Drei 
Akteure berichten, wie sie mit den Zukunftsthemen ihrer 

Branche umgehen.

VON JULIA ROMANOWSKI
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Die 27 schleswig-holsteini-
schen Häfen bilden eine 
wichtige Schnittstelle zwi-

schen der Logistik zu Wasser und 
an Land, sind für den Tourismus 
unverzichtbar und nehmen auch 
beim Umwelt- und Klimaschutz 
eine Vorreiterrolle ein. Diese Sys-
temrelevanz hat sich in den vergan-
genen Jahren – vor allem während 
der Pandemie – stark verfestigt.

Brunsbüttel ist in Schleswig-
Holstein bedeutendster Standort 
der chemischen Industrie und spielt 
die entscheidende Rolle bei Ener-
gieimporten, vor allem bei nicht 
pipelinegebundenen Energieträ-
gern. Innerhalb des Hafen- und 
Logistiknetzwerks von Schramm 
Ports & Logistics mit 17 Standorten 
in Norddeutschland und Skandina-
vien transformieren sich die Häfen 
im Rahmen der Energiewende und 
gestalten diese als flexible Energie-
drehscheiben aktiv mit. Besonders 
im Brunsbütteler Elbehafen werden 
Komponenten für Windenergieanla-
gen zur Errichtung von Windparks 
in ganz Schleswig-Holstein, Kabel-
trommeln und Transformatoren für 
Stromleitungen wie die Nord- und 
Suedlink-Leitungen sowie verschie-
dene Ersatzbrennstoffe wie Holz-
hackschnitzel oder Holzpellets 
umgeschlagen. „Der Hafenstandort 
Brunsbüttel ist außerdem Vorreiter 
für LNG-Bunkering an der deut-
schen Nordseeküste, die Übernahme 
von Brennstoffen für den Antrieb 
und die Einlagerung von Ladung für 
den Energiebedarf“, sagt Geschäfts-
führer Frank Schnabel. „Mit LNG 
(Flüssigerdgas) als Schiffstreibstoff 
ist es bereits heute möglich, Schiffs-
emissionen zu reduzieren und die 
Schifffahrt umweltfreundlicher zu 
gestalten. Neben zahlreichen Truck-
to-Ship- und Ship-to-Ship-Bebunke-
rungen fand im September 2021 auch 
die weltweit erste Bebunkerung ei-
nes Schiffes mit SNG, also Synthetic 
Natural Gas, das zu 100 Prozent aus 
erneuerbaren Energien hergestellt 
wurde, im Elbehafen Brunsbüttel 
statt“, so Schnabel.

Die Brunsbüttel Ports GmbH ist an 
mehreren Projekten beteiligt, die 
zur Errichtung einer vielseitigen 
Energieimport-Infrastruktur in 
Brunsbüttel beitragen, über welche 
langfristig auch grüne Energieträger 

importiert werden können. Schna-
bel: „Der Energiekonzern RWE plant 
den Bau eines Importterminals für 
grünen Ammoniak in unmittelba-
rer Nähe zum Elbehafen Brunsbüt-
tel. Ammoniak-Tankschiffe sollen 
ab 2026 am Elbehafen entladen 
werden, um das Produkt von dort 
per Pipeline in das Importterminal 
zu transportieren. Wir unterstützen 
RWE bei der Realisierung des Pro-
jekts mit Flächen, aber auch als Lo-
gistikpartner mit Hafeninfrastruk-
tur zur Entladung der Tankschiffe. 
So ist der Import von großen Men-
gen grünen Wasserstoffs möglich, 
der für die Dekarbonisierung der 
Industrie und für die Produktion 
von synthetischen Kraftstoffen und 
E-Chemicals benötigt wird.“

Gleichzeitig sieht man sich in 
Brunsbüttel in der Verantwortung, 
die Versorgung mit Gas zu gewähr-
leisten. „Die Versorgung ist durch 
den völkerrechtswidrigen russischen 
Angriffskrieg gegen die Ukraine be-
einflusst“, sagt Schnabel. „Deswegen 
soll in Brunsbüttel über eine Floa-
ting Storage and Regasification Unit 

kurzfristig LNG importiert werden. 
Mittel- und langfristig soll in Bruns-
büttel ein landseitiges LNG-Import- 
und Distributionsterminal entste-
hen, das als Multi-Energie-Terminal 
fungieren wird.“ Dieses Terminal 
werde über eine H2-ready-Pipeline 
an das deutsche Gasnetz angebun-
den, sodass Brunsbüttel eine Schlüs-
selrolle bei der zukünftigen und 
nachhaltigen Versorgungssicherheit 
Deutschlands zukomme. „Für den 
Ausbau einer vielseitigen Energie-
import-Infrastruktur in Brunsbüttel 
brauchen wir aber eine leistungs-
starke Infrastrukturanbindung“, 
betont der Geschäftsführer. „Für 
Brunsbüttel Ports sind deshalb der 
dreispurige B-5-Ausbau von Wils-
ter bis Brunsbüttel, der Ausbau und 
die Elektrifizierung der Schienen-
anbindung Brunsbüttel–Wilster/
Itze hoe und der Weiterbau der A 20 

Die Systemrelevanz 
der Häfen hat sich vor 
allem während der 

Pandemie stark verfestigt.
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inklusive westlicher Elbquerung ent-
scheidend.“

Auch der Lübecker Hafen positioniert 
sich als wichtige maritime Schnitt-
stelle. Im Rahmen des Projekts Bal-
tic Future Port laufen hier digitale 
Projekte an, um see- und landseitige 
Aktivitäten zu vernetzen, die digitale 
Zulaufsteuerung zu Häfen und Lie-
geplätzen effizient zu koordinieren 
und die Flächennutzung optimal 
zu gestalten. Die Fördersumme von 
3,9 Millionen Euro vom Bundesmi-
nisterium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur fließt in elf Projekte. 
Dazu zählen ein 5G-Campusnetz, 
automatisierte Kräne oder die digita-
le Datenerfassung. Das Projekt stär-
ke den Wirtschaftsstandort Lübeck 
enorm, so Dr. Stefan Ivens, Chief 
Digital Officer der Hansestadt.

Die Lübecker Hafen-Gesell-
schaft mbH (LHG) ist die Schnitt-
stelle aller beteiligten Projektpart-
ner, denn sie betreibt die öffentli-
chen Häfen der Hansestadt Lübeck 
und ist Deutschlands größte Ha-
fenbetreiberin im Roll-on-roll-off-

Verkehr an der Ostsee. Das Toch-
terunternehmen European Cargo 
Logistics GmbH (ECL) ist einer der 
führenden Dienstleister für die Dis-
tribution von Forstprodukten in Eu-
ropa und kümmert sich zusätzlich 
und den Hafenumschlag, Stauerei-
betrieb und die Lagerhaltung.

Ein Teilprojekt von Baltic Future 
Port ist der Digitale Zwilling. „Ein 
Digitaler Zwilling stellt bestehende 
Flächen oder Hallen in den Hä-
fen virtuell als Modell dar“, erklärt 
Torsten Lohse, Projektverantwort-
licher bei der LHG. „Wir wollen 
den Digitalen Zwilling zunächst 

BALTIC 
 FUTURE PORT 
Das Projekt Baltic 
Future Port wird von 
der Stadt Lübeck 
zusammen mit der 

Lübeck Port Authority, 
Baltic Rail Gate, LHG 
und TT-Line sowie der 
Technischen Hoch-
schule Lübeck, der 

Universität zu Lübeck, 
Titus Research und 
der TraveKom GmbH 

realisiert.

Brunsbüttel ist Vorreiter im LNG-Bunkering.

Das U-Boot und das Ehrenmal in Laboe locken viele Touristen an. FO
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für die Forstproduktehalle bezie-
hungsweise deren Umschlagsfläche 
entwickeln. Auch unsere separate 
Zufahrt, das sogenannte Papergate, 
gehört dazu. Ziel ist es, den aktu-
ellen Zustand der realen Welt in 
eine virtuelle Welt zu überführen.“ 
Dabei helfen Sensoren und Daten 
aus unterschiedlichen Systemen. 
Bestimmte Schwellenwerte für die 
Sensorwerte könnten Aktionen wie 
eine Benachrichtigung auslösen, so 
Lohse weiter. „Wir können dann 
deutlich schneller Maßnahmen ein-
leiten, um einen Istzustand zu kor-
rigieren.“ Das Prinzip lasse sich auch 
auf andere Unternehmensbereiche 
übertragen: Parallel sei angedacht, 
einen Digitalen Zwilling für das 
gesamte Terminal Skandinavien kai 
zu haben. Die vielen Schranken, 
Lichtmasten und Anleger ließen 
sich sehr gut in der virtuellen Welt 
abbilden. Das Teilprojekt setzt die 
LHG mit mehreren Projektpartnern 
bereits erfolgreich um.

Für den Tourismus spielen die Hä-
fen eine ebenso große Rolle. Die 
Vermarktung gelingt, wenn In-
nenstädte und Ortszentren in un-
mittelbarer Umgebung der Häfen 
für Touristen gut erreichbar und 
attraktiv gestaltet sind. In Laboe 
gelingt das gut. Gleichzeitig gibt es 
neue Herausforderungen. Auf dem 
Kieler Ostufer locken das Laboer 
Marineehrenmal und das U-Boot 
Touristen an, der Ortskern liegt in 
unmittelbarer Nähe des Hafens. In 
vielen Bereichen wurde die Mari-
na modernisiert, neue Sanitär- und 
Steganlagen sowie ein digitales 
Bezahlsystem über eine App über-
zeugen Anlieger und Besucher. Die 
Nachfrage nach Parkplätzen und 
Liegeplätzen für Boote überstei-
ge jedoch das Flächenangebot, so 
Ole Kähler, Hafenmeister für den 
Yacht- und Gewerbehafen. Gegen 
die Parkplatznot ist die Gemein-
de bereits vorgegangen: „Besucher 
können Jahrespark ausweise erwer-
ben“, erklärt Kähler. Das Problem 
sei damit entzerrt worden, doch 
nur 30 Parkplätze stünden für Ha-
fenanlieger zur festen Vermietung 
zur Verfügung.

Ähnlich ist es mit den Parkmög-
lichkeiten auf dem Wasser: Für klei-
nere Angelboote wartet man rund 
zwei Jahre, aber „bei Standardgrö-

ßen zwischen acht und zehn Meter 
Länge haben wir eine Wartezeit von 
zehn Jahren“, so Kähler. Lösen wür-
de sich das Problem nur, wenn der 
Hafen erweitert würde. „Die recht-
lichen Hürden hierfür sind riesig, 
auch wenn eine Hafenerweiterung 
wünschenswert wäre“, sagt Kähler. 
Klar ist: Nur mit Unterstützung aus 
Politik und Verwaltung können die 

Weichen für die maritime Zukunft 
gestellt werden. Energiewende, Digi-
talisierung und nachhaltiger Touris-
mus können für Schleswig-Holstein 
die Aushängeschilder werden. 

Autorin: Julia Romanowski, 
IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
julia.romanowski@kiel.ihk.de
Mehr unter: www.brunsbuettel-ports.de, 
www.lhg.com, www.laboe.de
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Perspektive der Häfen sichern
Die schleswig-holsteinischen Häfen stehen vor großen Herausforderungen. Das hat mit den regionalen 

Bedingungen und dem Zustand der Infrastruktur zu tun – wie dem der NAUTISCHEN ZUFAHRTEN.  
Ein Beispiel dafür ist der Husumer Hafen. 

Könnten die Frachtschiffe nicht mehr in den Hu-
sumer Hafen einfahren, müsste die Ware von 
Hamburg nach Husum mit Lkw über die Stra-

ße transportiert werden. „In diesem Szenario wäre die 
Umweltbelastung 35-mal so hoch“, sagt Tom Broder-
sen, Geschäftsführer des Schiffsmaklers Wilhelm E. F. 
Schmid GmbH und Mitglied der Interessensgemein-
schaft Nordfriesische Inseln (IGNH). „Hinzu kommt, 
dass unsere Straßen für die zusätzlichen Massen an 
Gütern nicht ausgelegt sind.“ Die maritime Wirtschaft 
wird derzeit jedoch stark herausgefordert. Aktuell ist 
die Frachtschifffahrt in Husum auf einen Tiefgang von 
3,8 Metern begrenzt. Zudem brauche es eine Ausnah-
megenehmigung, die nur bis 4,2 Meter reiche. „Damit 
ist Husum längst nicht mehr zukunftsfähig. Um attrak-
tiv für heutige Schiffe zu sein, braucht es einen Tiefgang 
von 4,7 Metern“, erklärt der Schiffsmakler. Zudem müs-
se die Infrastruktur modernisiert werden. Dazu gehöre 
auch, Spundwände, Dalben und Reibepfähle zu erhalten 
sowie Kaianlagen, Straßenzugänge und die Gleisanbin-
dung wiederherzustellen. 

Husum ist dabei nur ein Beispiel von vielen. „Für 
Häfen sind gute wasserseitige – sprich nautische – Zu-
fahrten essenziell. In Schleswig-Holstein ist die Qua-
lität dieser allerdings sehr unterschiedlich. Die Zu-
ständigkeit, marktgerechte Wassertiefen vorzuhalten, 
liegt dabei je nach Gewässerabschnitt bei Bund, Land 
oder Kommunen“, sagt Dr. Jerome Stuck, Referent für 
Infrastruktur, Mobilität und Maritime Wirtschaft der 
IHK Flensburg. Er fährt fort: „In Husum sind Land und 

Bund zuständig – das erschwert die Sache. Es geht vor 
allem um umweltrechtliche Einschätzungen und Fi-
nanzierungsfragen.“ 

Die Folgen für die regionale Hafenwirtschaft sind groß. 
„Wenn es nicht bald Verbesserungen gibt, werden die ma-
ritimen Unternehmen ihren Sitz in andere Häfen ausla-
gern müssen und es werden keine Zukunft sinvestitionen 
am Standort vorangetrieben“, so Brodersen. „Zahlreiche 
Arbeitsplätze hängen an den Regionalhäfen. Hinzu kom-
men indirekte Arbeitsplatzeffekte und Abhängigkeiten.“ 
Die Landwirtschaft, Handwerksbetriebe und andere Zu-
lieferer seien ebenfalls davon betroffen. Die IHK lässt die 
Beschäftigungs- und Wertschöpfungskette aktuell im 
Rahmen einer Studie untersuchen. Diese soll Informa-
tionen liefern, um den weiteren Dialog mit Politik, Ver-
waltung und Öffentlichkeit zu unterstützen. 

Ein erstes positives Signal für den Husumer Hafen 
gab es bereits: „Der Bund beteiligt sich an der Gewäs-
serunterhaltungsmaßnahme in der Husumer Au mit 
50 Prozent. Eine Regelung, die auf Initiative der IGNH 
vereinbart wurde", erklärt Brodersen. Jetzt fehle nur 
noch die Zusage des Landes. Weitere Maßnahmen sei-
en dennoch unausweichlich. „Das Umschlagpotenzial 
ist da und wird weiterwachsen – nicht zuletzt durch die 
Energie- und Verkehrswende. Dafür müssen aber jetzt 
die Investitionen getätigt werden.“ 

Autorin: Joana Detlefs, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein, 
joana.detlefs@flensburg.ihk.de

Wenn es keine 
Verbesse-
rungen gibt, 
werden die 
Unternehmen 
ihren Sitz in 
andere Häfen 
auslagern 
müssen.

Tom Brodersen,  
Wilhelm E. F.  
Schmid GmbH

Der Industriehafen  
in Husum
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TRANSPORTWEGE 

Vom Hafen an Land

Rund 52 Millionen Tonnen Güterumschlag und neun Milli-
onen Passagiere: Für einen reibungslosen Transfer braucht 
es hochleistungsfähige und sichere Transportwege  – auf 

Straße und Schiene. Ein Hafen funktioniert nur dann umfassend, 
wenn er ganzheitlich an andere Verkehrswege angebunden ist. 
Damit möglichst flexibel agiert werden kann, kommen verschie-
dene Verkehrsträger zum Einsatz, deren Ströme von und zu den 
Häfen effektiv verteilt werden müssen. Der größte Teil der um-
geschlagenen Güter wird per Lkw auf der Straße transportiert. In 
Schleswig-Holstein haben daher A 1, A 7 und A 21 eine besondere 
Bedeutung für die Anbindung der Seehäfen. Immer noch großer 
Mangel besteht in der noch nicht fertiggestellten A  20, die vor 
allem mit der festen Unterelbequerung eine wichtige Verbindung 
nach Niedersachsen und bis nach Westeuropa schaffen wird. Für 
die Westküste ist der Ausbau der B 5 vorrangig zu beschleunigen, 
da alle wichtigen Hafenstandorte wie Husum, Büsum und Da-
gebüll durch die B 5 untereinander und mit der Metropolregion 
Hamburg verbunden sind.

Auch die Schiene wird entscheidender: Verkehre, die in Kiel 
oder Lübeck auf die Schiene verladen werden, nehmen deutlich 

zu. Es fehlen allerdings Bypasslösungen, die bei Engpässen im 
Hamburger Umland eine Fahrt auf Alternativstrecken ermögli-
chen. Für Kiel gehört dazu eine Ausweichstrecke über die Güter-
umgehungsbahn. Für die Westküste und die Unterelberegion gibt 
es zwei wichtige Schienenprojekte im Hinterland: die Marsch-
bahn und die Bahnverbindung Brunsbüttel–Itzehoe. Dass Letztere 
zweispurig und elektrifiziert wird, ist essenziell für den Hafen.

Ein wichtiger Lückenschluss für den Lübecker Hafen wird die 
feste Fehmarnbelt-Querung mit der sogenannten Vogelfluglinie: 
Mit einer Nordkurve, also einer nordgehenden Schienenverbin-
dung, ist der Hafen dann mit der Fehmarnbelt-Route verknüpft. 
Bei Straße und Schiene sind langfristige Konzepte und Routen 
zu erarbeiten, wie der für Schleswig-Holstein größte Flaschenhals 
Hamburg umfahren werden kann. Da fast alle Verbindungen auf 
Hamburg als Knoten zulaufen, stoßen die Systeme häufig an ihre 
Grenzen. Dringend nötige Kapazitäten könnte man erzielen, wenn 
Güter- und Personenverkehr getrennt werden, wo möglich.

Im Klartext: Erst wenn die Schiene gut ausgebaut ist, können 
Schiff und Bahn so ökologisch nachhaltig miteinander verbunden 
und genutzt werden, dass sie dabei helfen, die Ziele der Dekar-
bonisierung zu erreichen. Wir brauchen also schnelle Planungs-
prozesse, eine gewährleistete Finanzierung und Personal auf allen 
Ebenen. 

Autorin: Dr. Sabine Schulz, IHK zu Kiel, sabine.schulz@kiel.ihk.de
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Innovativ aus der Krise
Die Schifffahrtsbranche befindet sich im Wandel: Verschärfte Normen und die  

angestrebte Klimaneutralität bis 2050 machen schon jetzt marktreife Schiffstypen erforderlich. 
Die WERFTEN IN SCHLESWIG-HOLSTEIN finden in der Nische ihr Erfolgsrezept.

Ein Schlüssel zur klimaneutralen Schifffahrt ist 
die Entwicklung alternativer Antriebstechnolo-
gien. Während batteriegetriebene Systeme auf 

See nur schwerlich eine Alternative bieten werden, gilt 
Flüssiggas (LNG) als Brückentechnologie zu wasser-
stoffbasierten Lösungen wie der Brennstoffzelle oder 
grünem Wasserstoff und Ammoniak. Die Flensburger 
Schiffbau-Gesellschaft (FSG) möchte bis 2027 das ers-
te klimaneutrale Handelsschiff bauen und damit mit 
innovativen Konzepten den Bedarf der Reedereien be-
dienen, die mit Kraftstoffpreisen ebenso zu kämpfen 
haben wie mit teils veralteten Flotten, die strengere Re-
gularien nicht erfüllen können.

Mit der 150 Meter langen und 18 Knoten schnellen 
„FSG RoRo 1600 maxE“, die bis zu 1.600 Lademeter Ka-
pazität liefert, bietet die FSG eine RoRo-Fähre, die mit 
nur einem Zweitaktmotor über einen hybriden Ansatz 
mit elektrischem Fahrmotor zwei Propellerwellen an-
treibt und so die zwei Viertaktmotoren ersetzt, was den 
Kraftstoffverbrauch erheblich senkt. „Während das zum 
Patent angemeldete Konzept zunächst mit LNG betrie-
ben wird, ist es ammonia-ready, kann also auf Ammo-
niak, Methanol, Wasserstoff oder E-Fuels umgerüstet 
werden, sobald die Verfügbarkeit gewährleistet und der 
finanzielle Kipppunkt zum wirtschaftlichen Einsatz 
erreicht ist. Spätestens 2030 rechnen wir damit“, sagt 
Dr. Adele Lübcke von der FSG.

Neben der Energie- und Antriebswende ist auch die 
von Bundeskanzler Olaf Scholz ausgerufene Zeitenwen-
de eine Chance, neue Aufträge zu generieren: So könnte 

ein Teil der 100 Milliarden Euro Sondervermögen der 
Bundeswehr an der Flensburger Förde in Marineprojek-
te investiert werden.

Auch in Lauenburg konzentriert man sich auf eine Ni-
sche: Die Hitzler Werft fokussiert sich auf den Spezi-
alschiffbau: „Wir bauen Schiffstypen, die in Deutsch-
land durch den hohen Anteil an Ingenieursleistung 
gewinnbringender gebaut werden können als im Aus-
land“, sagt Geschäftsführer Kai Klimenko. So arbeitet 
Hitzler zurzeit an zwei Wallaby Boats – Katamarane, 
die durch eine flexible Verbindung des Rumpfs mit den 
Aufbauten quasi federgelagert sind. Die Hydraulikzylin-
der gleichen den Wellengang aus, was nicht nur einen 
erhöhten Fahrkomfort sicherstellt, sondern vor allem 
auch die Besatzung bei speziellen Einsätzen schützt. So 
sind die ersten beiden Boote des Typs als Crew Transfer 
Vessel (CTV), das Personal zu Offshore-Windkraftanla-
gen bringt, und als Lotsenversetzboot eingeplant. „Bei 
beiden Einsatzzwecken kommt es immer wieder zu 
Unfällen“, so Klimenko. Wenn nun das Deck auch bei 
Wellengang immer in Waage bleibe, könne die Crew in 
Zukunft problemlos übersteigen.

Die Reparatur von rund 200 Schiffen im Jahr und die 
Konstruktion von Schiffen für externe Werften hälfen 
zudem dabei, immer eine Handbreit Wasser unter dem 
Kiel zu halten. 

Autor: Jan Philipp Witt, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
philipp.witt@luebeck.ihk.de
Mehr unter: www.fsg-ship.de, www.hitzler-werft.de FO
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Blick auf die Flensburger Schiffbau Gesellschaft



IHR ERLÖS. UNSER INVESTMENT.

          ALTER   
 WINDPARK?  
 HER DAMIT!

Wenn Sie sich mit dem Gedanken tragen, Ihren alten  
Windpark zu verkaufen, dann sprechen Sie mit uns.  
Als erfahrener Entwickler und Investor erwerben wir  
Alt-Windparks ab 10 Jahren nach Inbetriebnahme –  
und werden dabei immer als fairer Verhandlungspartner  
geschätzt. enova.de

Ihr Ansprechpartner: Björn Burau  
+49 (0) 40 2286 47 482 · Bjoern.burau@enova.de
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Erleichterung an der Schlei 
Der Neubau der Schleibrücke Lindaunis – eine der wichtigsten Verkehrsachsen zwischen Flensburg und 

Kiel – bringt besonders maritime Betriebe in Existenznöte. Gemeinsam mit den Unternehmen konnte die 
IHK durch GESPRÄCHE MIT DER POLITIK das Schlimmste abwenden. 

Circa eine Million Euro Um-
satzverlust jährlich und der 
Verlust von 200 Arbeitsplät-

zen – diesem Schreckensszenario 
sahen sich die maritimen Wirt-
schaftsbetriebe an der inneren 
Schlei ausgesetzt. Denn Verzöge-
rungen und Ausfälle beim Neubau 
der klappbaren Straßen- und Schie-
nenbrücke bei Lindaunis, dem Kno-
tenpunkt für sämtlichen Verkehr auf 
Straße, Schiene und Wasser, sorgten 
dafür, dass die alte Brücke sich nicht 
mehr stündlich öffnete. Damit war 
die Durchfahrt für Schiffe stark ein-
geschränkt oder ganz gesperrt und 
somit die Verbindung zur Ostsee 
abgeschnitten. Bis zur geplanten In-
betriebnahme 2025 war keine Bes-
serung in Sicht. Die Ursache für die 
Komplikationen ist, dass die 2019 

gestarteten Arbeiten an der neuen 
Brücke Setzungen an der Bestands-
brücke auslösen. Die geplante Inbe-
triebnahme 2023 musste deshalb um 
zwei Jahre nach hinten verschoben 
werden. Aber es sollte noch schlim-
mer kommen: Bis die Bauarbeiten 
abgeschlossen sind, sollte die alte 
Brücke sogar über mehrere Monate 
gar nicht mehr für die Schifffahrt 
aufgeklappt werden – ohne Rück-
sicht auf ihre Saisonverläufe. 

„Die maritimen Betriebe haben – 
anders als der Verkehr über Schie-
ne und Straße – keine Möglichkeit 
auszuweichen und sind auf die Pas-
sierbarkeit der Bundeswasserstraße 
Schlei angewiesen“, so Stefan Wese-
mann, Leiter der IHK-Geschäftsstel-
le Schleswig, der den Prozess zusam-

men mit IHK-Infrastrukturreferent 
Dr. Jerome Stuck durch die Modera-
tion von  Gesprächen zwischen der 
für den Bau verantwortlichen DB 
Netz AG und den Betrieben begleite-
te und die Landes- und Kommunal-
politik auf die Betroffenheit der Be-
triebe aufmerksam machte. Zudem 
setzte sich die IHK dafür ein, den 
Bauablaufplan und die Schließzeiten 
der Bestandsbrücke anzupassen, und 
forderte, einen Notfallplan für eine 
dauerhaft geöffnete Brücke und ei-
nen neu eingerichteten Fährbetrieb 
aufzustellen. Um auf ihre prekäre 
Situation aufmerksam zu machen, 
gründeten die betroffenen Betrie-
be das Aktionsbündnis „Maritime 
Wirtschaft Innere Schlei“. Sie for-
derten Planungssicherheit, verlässli-
che Brückenöffnungen, transparente 
Kommunikation, einen Informati-
onsaustausch zwischen den Beteilig-
ten sowie einen Notfallplan, mit ei-
nem Fährverkehr und einer Brücke 
außer Betrieb.

Nach Dialogen zwischen Wirt-
schaftsministerium, Wasser- und 
Schifffahrtsverwaltung, Betrieben, 
Deutscher Bahn und IHK wende-
te sich die Lage zum Besseren: Die 
Deutsche Bahn passte die Bauab-
laufplanung an und stimmt die 
Schließzeiten der Brücke künftig 
auf die Saisonzeiten der maritimen 
Wirtschaft ab. Auch plant die DB 
Netz AG mit dem Land, eine Mach-
barkeitsstudie für einen Notfallplan 
in Auftrag zu geben. „Wir sind er-
leichtert, dass die Ministerien und 
die Deutsche Bahn die besondere 
Situation der maritimen Betriebe 
erkannt haben und beim weiteren 
Vorgehen berücksichtigen“, sagt Je-
rome Stuck. „So konnte der Scha-
den für die maritime Wirtschaft 
deutlich reduziert und Existenzen 
gerettet werden.“  

Autorin: Aenne Boye,  
IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
aenne.boye@flensburg.ihk.de FO
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Vertreter des Verkehrsministeriums, des Aktionsbündnisses „Maritime Wirtschaft Innere Schlei“, der 
Wasser- und Schifffahrtsdirektion und der Deutschen Bahn beim Austausch an der Schleibrücke

IHK-
POSITIONSPAPIER
Die IHK Schleswig-
Holstein hat sich 
intensiv mit den 

Verkehrsträgern im 
Land beschäftigt. Ein 
Positionspapier mit 
umfangreichen Erläu-
terungen, Forderun-
gen und Karten finden 

Sie hier:  
www.ihk.de/sh/ 

verkehr-mobilitaet-sh
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… NELE DAGEFÖRDE

Dageförde ist Geschäftsführerin der TransMarTech Schleswig-
Holstein GmbH, des Zentrums für maritimen Wissenstransfer in Kiel.

Was ist das TransMarTech?
Das TransMarTech (TMT) versteht sich als Inkubator für ma-

ritime Technologien sowie Innovationen und öffnete 2021 seine 
Türen am Ostufer in Kiel. Beim TMT geht es darum, Grundlagen-
forschung und Projekte an Hochschulen und wissenschaftlichen 
Instituten als tragfähige Geschäftsmodelle in die (maritime) Wirt-
schaft zu transferieren. Aber auch Unternehmen werden dabei un-
terstützt, zukunftsfähige Geschäftsideen weiterzuentwickeln. Das 
Ziel ist es, durch technologiegetriebene Innovation neue Produkte 
und Dienstleistungen für eine nachhaltige Blue Economy zu ent-
wickeln. Darunter verstehen wir nachhaltige Geschäftsmodelle, 
die sich auf die Gesundheit der Ozeane auswirken.

Was wurde bislang mithilfe des TransMarTech erreicht?
Wir sehen in unserer Arbeit einen Strukturentwicklungsauftrag 

und möchten vor allem die 2.300 kleinen und mittleren Unter-
nehmen in der maritimen Wirtschaft in Schleswig-Holstein in 
ihrer operativen Ausrichtung für eine nachhaltigere Zukunft un-
terstützen. Bisher konnten wir seit Eröffnung alle gesteckten Ziele 
in kürzester Zeit übertreffen. So entstanden durch unsere Arbeit 
beispielsweise ein EU-Projekt, zwei Transferprojekte und ein Start-
up in Gründung.

Warum ist es entscheidend, dass die Förderung und die Arbeit des 
TMT weitergeführt werden?

Das TransMarTech wurde mit finanzieller Unterstützung der 
WTSH  Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schles-
wig-Holstein GmbH mit EFRE-Mitteln gefördert. Inhalt und An-
gelpunkt der ersten Förderphase war die zukünftige Ausrichtung 
der maritimen Wirtschaft im Norden. Jetzt geht es darum, ge-
steckte Ziele konkret anzupacken. Die Sustainable Blue Economy 
hat ein prognostiziertes weltweites Wachstum von drei Billionen 
US-Dollar bis 2030 und gehört damit zu den stark wachsenden 
Branchen. Hier liegt großes Potenzial für die maritime Wirt-
schaft im Norden, das mithilfe des TransMarTech weiter ausge-
rollt werden kann.  KLS 

Mehr unter: www.transmartech.sh

Drei Fragen an …
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WIRTSCHAFT IM GESPRÄCH

ONLINE-SCHULUNGEN

Experten schulen Sie im Arbeits- & Gesundheitsschutz, 
Datenschutz und Prozessmanagement.
Face to Face, Online- und Hybridschulungen
In Ihrem Betrieb, in unseren Schulungsräumen und online
FKC AKADEMIE Online für digitale Unterweisungen -

	 Sofort einsetzbar, interaktiv und flexibel.
Fordern Sie unseren Katalog an oder informieren Sie sich online: 

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Face to Face & Online -
zeitlich & örtlich flexibel

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Jetzt einfach anmelden: 0800 400 5101

Schleswig-Holstein | Berlin | Bremen | Hamburg | Niedersachsen

SCHULUNGEN NACH IHREN BEDÜRFNISSEN:
EFFEKTIV UND PRAXISNAH
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„Betriebe können sofort  
Energie einsparen“

Markus Mettler ist der ERFINDER DER ENERGIE-SCOUTS. Nun erhielt er von Bundeswirtschaftsminister 
Robert Habeck und DIHK-Präsident Peter Adrian die Ehrenurkunde für sein Engagement. Im Interview 

erklärt er, wie das Projekt Betriebe und ihre Azubis weiterbringt.

I N T E R V I E W :  U R B A N  C O M P L O J

Ihre Initiative haben Sie in einer Zeit gestartet, als die 
Energiepreise noch deutlich niedriger waren. Was hat 
Sie angetrieben?

Die Idee dazu hatte ich im Jahr 2010. Energie-
effizienz treibt mich schon mein ganzes Berufsleben 
um. Inspiriert hat mich auch ein Leitspruch unseres 
Unternehmensgründers Gerhard Sturm: „Jedes neue 
Produkt muss ökonomisch und energetisch besser 
sein als seine Vorgänger.“ Dieser Ehrgeiz hat auch 
mich gepackt. Also habe ich auf eigene Faust jeweils 
zwei Azubis aus dem kaufmännischen und aus dem 
gewerblichen Bereich angesprochen. Sie waren sofort 

ABLAUF: SO WIRD IHR AZUBI ZUM ENERGIE-SCOUT

Informationsveranstaltungen bei den IHKs in Schles-
wig-Holstein
• Für Unternehmen aus dem Mittelstand
• Interessierte Unternehmen melden ihre Azubis zur 

Teilnahme an der Qualifizierung an

Workshops
• Abhängig vom jeweiligen Bedarf mehrere eintägige 

Workshops
• Entweder in IHK oder in teilnehmendem Betrieb
• Mindestens zehn Azubis
• Module: Energieeffizienz, Ressourceneffizienz, be-

triebliche Mobilität, Kommunikation, Einführung in 
die Projektarbeit, Messkoffer-Praxistag

Praxisprojekt
• Azubis konzipieren in Abstimmung mit dem Betrieb 

ein eigenes Effizienzprojekt, prüfen die Wirtschaft-
lichkeit und stoßen die Umsetzung an

• Die Projekte werden in einem gemeinsamen Work-
shop unter den Energie-Scouts präsentiert

Bestenehrung
• Nach dem Praxisprojekt erhalten die Energie-

Scouts eine Teilnahmeurkunde
• Die IHKs zeichnen jeweils die besten Energie-

Scouts des Jahrgangs aus
• Bundesweiter Wettbewerb und Ehrung der besten 

deutschen Energie-Scouts in Berlin

Alle drei IHKs in Schleswig-Holstein bilden Energie-
Scouts aus. Alle Infos und Teilnahmemöglichkeiten 
finden Sie auf der IHK-Homepage.  

Mehr unter: www.ihk.de/sh/energie-scouts

Herr Mettler, Glückwunsch zur Auszeichnung! Wie fühlt 
sich das an?

Ich freue mich darüber. Vor allem aber verdient die 
Initiative der Energie-Scouts jede Aufmerksamkeit, die 
sie erhalten kann. Gerade jetzt. Strom- und Gaspreise 
steigen stark an. Die Versorgungssicherheit ist in Teilen 
gefährdet. Betriebe, die Energie einsparen wollen und 
müssen, können sofort auf unser in der Praxis vielfach 
bewährtes Konzept zurückgreifen: Allein in Deutsch-
land haben mehr als 10.000 junge Menschen in weit 
über 1.000 Unternehmen mitgemacht und sich zu Ener-
gie-Scouts ausbilden lassen.
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Feuer und Flamme für das Vorhaben, „Energiefresser“ 
zu finden und aus dem Unternehmen zu verbannen. 
Daraus sind dann die Energie-Scouts geworden – junge 
Menschen im Betrieb mit besonderer Sensibilität für 
Energieeffizienz und betrieblichen Klimaschutz. Ge-
meinsam mit der Unternehmenskommunikation und 
der Ausbildungsabteilung bei ebm-papst haben wir das 
Projekt bekannt gemacht und kontinuierlich weiter-
entwickelt.

Wie hat sich das Projekt entwickelt?
Begonnen haben wir bei uns im Betrieb. Später 

sind andere Unternehmen aufmerksam geworden, 
haben sich die Idee von uns erklären lassen. Als die 
örtliche IHK und in der Folge auch der DIHK ein-
gestiegen sind, hat das Unterfangen eine enorme 
Dynamik erhalten. Heute sind die Energie-Scouts in 
ganz Deutschland und in acht anderen europäischen 
Ländern zu finden. Insofern ist die Idee ein kleiner 
deutscher Exportschlager – wobei ich betonen möch-
te, dass daran niemand Geld verdient. Das Konzept ist 
frei nutzbar, die IHK-Kurse in aller Regel kostenfrei. 
Jedes Unternehmen kann mitmachen und unsere Ide-
en und Erfahrungen aufgreifen.

Hat die Berichterstattung über Klimawandel – Stich-
wort „Fridays for Future“ – und Nachhaltigkeit Ihrer 
Idee zusätzlichen Auftrieb gegeben?

Bestimmt. Allerdings muss ich sagen: Die jungen 
Menschen waren auch schon vorher leicht zu motivie-
ren. Sie hatten Lust, eine Aufgabe zu übernehmen, an 
ihr und mit ihr zu wachsen. Uns war immer wichtig, 
dass die Auszubildenden eigenverantwortlich handeln: 
dass sie etwa selbstständig Angebote für Messgeräte 
einholen, sie sich vorführen und erklären lassen, dass 
sie selbst verhandeln und bestellen. Sie haben das 
Thema zu „ihrem Projekt“ gemacht. Damit sind sie 
weit gekommen, auch im wörtlichen Sinne: Schließ-
lich waren unsere Energie-Scouts schon in New York, 
wurden dort von den UN empfangen, haben bei der 
amerikanischen AHK referiert und Firmen und Schu-
len besucht.

Erwarten Sie sich mehr staatliche Unterstützung für 
Projekte wie die Energie-Scouts?

Ganz ehrlich: Anträge für staatliche Förderungen 
sind meistens so bürokratisch, dass sich der Aufwand 
nicht lohnen würde. Nein, der Antrieb muss vielmehr 
aus den Unternehmen selbst kommen: Azubis wach-
sen an ihrer Aufgabe, ihre Bindung an den Betrieb 
wird gestärkt – und man senkt Betriebskosten. Prak-
tisch jede Neuerung zur Steigerung der Energieeffizi-
enz rentiert sich ab dem ersten Tag. Größere Aufwen-
dungen amortisieren sich manchmal erst nach eini-
gen Jahren, aber dafür ist der deutsche Mittelstand ja 
bekannt: dass er in Jahrzehnten denkt und nicht in 
Quartalen. Auch mich persönlich hat das Engagement 
für die Energie-Scouts weitergebracht. Das gemeinsa-
me Interesse hat zu einer Vernetzung unterschiedli-
cher Unternehmen und Regionen geführt, weit über 
den beruflichen Alltag hinaus. Selbst Mitbewerber 
saßen schon gemeinsam am Tisch und haben sich 

ZUR PERSON
Markus Mettler ist technischer Betriebsleiter bei ebm-papst in Baden-

Württemberg, einem führenden Hersteller von Ventilatoren und Antrieben. Vor 
zwölf Jahren hat er das Ausbildungsprojekt Energie-Scouts erfunden, mit dem 

Azubis für Energieeffizienz sensibilisiert werden.
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ausgetauscht. Wenn wir diesen Gedanken fortführen 
und auch in anderen Lebens- und Wirtschaftsberei-
chen leben, profitieren letztlich alle: Gesellschaft, Un-
ternehmen und Umwelt.  

Interview: Urban Comploj, DIHK, comploj.urban@dihk.de
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UNTERNEHMEN UND MÄRKTE

RECHTSANWÄLTE UND STEUERBERATER

 Vereidigter Buchprüfer a.D.
Steuerberater und Rechtsbeistand 

www.gersdorf.consulting

IHR PROBLEMLÖSER 
IN KONFLIKTSITUATIONEN
Für Sie da bei Gesellschafterkrisen
& Unternehmensnachfolge

Dipl.-Kfm. Michael Gersdorf

Beratung per Videocall oder 
persönlich unter 0172 24 14 287
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Plötzlich Buchhändler
Zuerst war es eine Schnapsidee: Michele Piroli entdeckte in einem Schaufenster in der 

Lübecker Beckergrube einen Aushang. Die Inhaberin der BUCHHANDLUNG LANGENKAMP 
suchte einen Nachfolger. 

ten in der Coronakrise und in einer 
schwächelnden Innenstadt. 

„Für mich war klar, dass man dem 
Innenstadtsterben etwas entgegen-
setzen muss. Nicht die Städte sterben, 
sondern eine gewisse Art von Konsum. 
Die Menschen haben Sehnsucht nach 
individuellen Einkaufserlebnissen und 
inhabergeführten Läden, davon bin 
ich überzeugt.“ Nach kurzer Kennen-
lernphase, einem Praktikum bei der 
vorherigen Inhaberin und branchenin-
ternen Seminaren war klar, dass er das 
Geschäft mit 125-jähriger Geschichte 
übernimmt. Gemeinsam mit seiner 
Frau, der Illustratorin Merle Schewe, ge-
staltete er den Laden um. Seitdem ist die 
Ladenfläche freundlicher geworden  – 
mehr Licht, farbenfrohe Illustrationen 
und eine bessere Raumaufteilung laden 
zum Stöbern ein. Im hinteren Zimmer 
haben die frischgebackenen Eltern eine 
Spiel-Empore für Kinder aufgebaut: „So 
können sich Eltern in Ruhe umschauen, 
während die Kleinen spielen. Außerdem 
sollen sich Kinder bei uns wohlfühlen, 

willkommen sein und Bücher anfassen dürfen.“

Auch das Sortiment hat Piroli deutlich verjüngt: Bücher 
kleiner und unabhängiger Verlage reihen sich neben 
Graphic Novels und Kinderbüchern in den Regalen. 
Und so ist auch das Publikum jünger geworden: „Die 
Leute schätzen eine kuratierte Auswahl, wissen es zu 
schätzen, wenn sie aktuelle Themen, die sie selbst be-
treffen, auch in Büchern wiederfinden“, so Piroli, der 
in Rom Literatur- und Kulturwissenschaft studiert hat. 

Neben einem treuen Stammpublikum kommt auch 
immer mehr Laufkundschaft in den Laden, der di-
rekt gegenüber dem Stadttheater liegt und von der 
viel diskutierten Verkehrsberuhigung der Straße pro-
fitiert. „Die Beckergruppe verkörpert für mich eine 
Aufbruchsstimmung, die Umgestaltung tut der Straße 
gut“, sagt Piroli, der sich aktiv im Umgestaltungsbeirat 
engagiert. Zukünftig soll es in der Buchhandlung Lan-
genkamp auch vermehrt Veranstaltungen und Vernis-
sagen geben – Poster und Postkarten seiner Frau Merle 
Schewe gibt es in der Buchhandlung von Michele Piroli 
bereits jetzt zu kaufen. 

Autor: Benjamin Tietjen, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
benjamin.tietjen@luebeck.ihk.de
Mehr unter: https://langenkamp.buchhandlung.de

Ich war gerade Vater geworden, nach Lübeck gezo-
gen und offen für Neues. Der Aushang hatte mich 
als Büchermensch gleich getriggert“, sagt Piroli, 

der zuvor als selbstständiger Übersetzer und Dolmet-
scher arbeitete. Kurze Zeit später eröffnete er im Som-
mer 2021 die Buchhandlung in neuem Gewand – mit-

Michele Piroli hat die Buchhandlung Langenkamp in Lübeck übernommen.
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LIEBE 80 MILLIONEN,

FÜR EUCH SICHERN WIR
DIE ENERGIEVERSORGUNG:

AUFFÜLLEN DER GASSPEICHER,

AUFBAU VON FLÜSSIGGASTERMINALS,

AUSBAU DER ERNEUERBAREN.

Jetzt mehr erfahren: energiewechsel.de
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Rucksäcke aus Segeltuch, Deko aus Treibholz – Betriebe wie die Bootsmann-
Taschenmanufaktur, Kaifischer und elmio geben dem MARITIMEN HANDEL mit ihren 

Produkten eine neue Facette. Ein Bericht über ihre Wege zur Geschäftsidee.

V O N  K I M  L A U R A  S A L E W S K I

vertreten, seine Geschäftsidee kam dem Unternehmer 
aber bereits vier Jahre zuvor. „Ich bin eigentlich gelern-
ter Segelmacher und habe lange in dem Beruf gearbei-
tet. Irgendwann hatte ich dann das Bedürfnis, etwas 
Kreativeres aus den Materialien zu machen, mit denen 

Ein sonniger Herbstmorgen an der Holtenauer 
Schleuse. Pünktlich mit den frühen Anglern öff-
nen auch die ersten Geschäfte am Tiessenkai ihre 

Türen – darunter die Bootsmann Taschenmanufaktur. 
Seit 2006 ist Karsten Erdmann mit seinem Laden hier 

Elena Weimann in ihrem Atelier für ihr Label elmio Karsten Erdmann produziert seit 2006 die Bootsmann Taschen.
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ich immer zu tun hatte“, sagt Erdmann. So entstand die 
Idee, aus Segeln und Plane hochwertige Taschen zu pro-
duzieren. In der Ecke des eigenen Schlafzimmers setzte 
Erdmann die ersten Nadelstiche, parallel dazu rief er 
den eigenen Onlineshop ins Leben. Die Kundschaft 
wuchs schnell, die kleine Werkstatt im eignen Haus 
reichte bald nicht mehr aus. So fand die Manufaktur in 
Holtenau ihr neues Zuhause.

Aus der One-Man-Show wurde nach 20 Jahren ein 
Team aus fünf Bootsmännern und Bootsfrauen, und 
auch die Vielfalt an Segeltuchprodukten gewann dazu.
„Mittlerweile bieten wir Umhänge-, Kultur-, Sport-, 
Smartphone-, Tablet- und Laptoptaschen, Einkaufs-
shopper und sogar Liegestühle an, die wir mit Segeltuch 
beziehen.“ Überwiegend Privatkunden kaufen die mari-
timen Accessoires, doch auch Firmenkunden kommen 
auf das Unternehmen zu, um Produkte mit Logo und 
in Firmenfarben zu bestellen. Für die Produktion bietet 
Erdmann auch eine Recyclingmöglichkeit an. „Wir kau-
fen benutze Segel, wenn diese noch für die Weiterver-
arbeitung geeignet sind. Die Verkäufer kriegen dann als 
Erinnerung an das Segel eine Tasche, wir behalten die 
Reste und können sie weiterverarbeiten“, erklärt er. Für 
die Zukunft will der gebürtige Schleswig-Holsteiner 
konstant bleiben: „Wir wollen auch weiterhin eine klei-
nere Manufaktur bleiben, um einen gewissen Service 
zu bieten.“

Im Segeltuchtaschengeschäft ist die Bootsmann-Ta-
schenmanufaktur längst nicht mehr allein. Auch das 
Label Kaifischer aus Quarnbek greift für die Herstel-
lung seiner Produkte auf Segelmaterialien zurück. Mit 
einer Nähmaschine von 1956 begann Gründer Kai Fi-
scher seine ersten Projekte, in denen er auch alte An-
schnallgurte, Feuerwehrschläuche und Lkw-Planen 
verarbeitete. 2014 entschied sich der Schiffsbauingeni-
eur, aus dem neuen Hobby ein Nebenjob zu machen, 
gründete mit seiner Frau das Unternehmen unter glei-
chem Namen und wurde mit eigenem Onlineshop 
und den ersten Marktbesuchen aktiv. Dabei blieb er 
den anfänglichen Materialien stets treu. Umhängeta-
schen, Kulturbeutel, Sporttaschen und Rucksäcke bietet 
Kaifischer an – jedes Produkt mit maritimen Namen 
versehen. Mit dem Werkforum in Wellsee hat er ei-
nen verlässlichen Partner finden können, der ihn mit 
der Produktion seiner Taschen unterstützt. „Besonders 
unser Rucksack namens Decksjunge aus traditionellem 
Segeltuch sowie unsere Sporttaschen Freihafen aus Se-
gelsäcken sind super nachgefragt“, so der ehrenamtliche 
Feuerwehrmann. Die Besonderheit seiner Produkte? 
„Alle Artikel sind in liebevoller Handarbeit entstanden. 
Somit ist jedes Produkt ein Unikat aus einem bunten 
Mix an Materialien, die ungewöhnlich sind – fair und 
regional produziert“, so Fischer.

Dass sich nicht nur Segeltücher für die Herstellung von 
Accessoires eignen, zeigt Elena Weimann mit ihrem 
Unternehmen elmio. In ihrem geräumigen Atelier in 
Felde fertigt sie seit 2016 individuelle maritime Acces-
soires und Dekorationen  – überwiegend aus Strand-
gut wie Muscheln, Treibholz, Altglas und Brettern. 
Mit elmio wollte die 48-Jährige ihrer kreativen Ader FO
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Alle unsere 
Artikel sind 
in liebevoller 
Handarbeit 
entstanden.

Kai Fischer

mehr Raum geben, aber auch ein Zeichen gegen die 
Wegwerfgesellschaft setzen. „Unser Konsumverhalten 
heutzutage kann ich einfach nicht verstehen. Leute 
kaufen Sachen, die sie nach kurzer Zeit wegschmeißen. 
Dabei kann man aus Altem neue und schöne Dinge 
machen“, findet sie. Nachdem erste Kreationen immer 
mehr Zuspruch fanden, entschied sich Weimann, Lä-
den und Märkte anzufragen. Bei der Produktion ihrer 
Dekostücke kann der kreative Kopf stets auf die Hilfe 
ihrer Eltern zählen. „Mein Vater ist gelernter Tischler 
und hilft bei allen Holz- und Schleifarbeiten. Mit der 
Zeit wurden wir eine richtige Familienmanufaktur“, 
lacht sie. Heute ist elmio in dem Laden kielfalt und im 
s’ Fachl in Kiel vertreten. Dabei reicht die Produktpa-
lette von Muschelgirlanden über Garderobenhaken bis 
zu Kerzenhaltern und unterscheidet sich je nach Sai-
son. Für die Zukunft von elmio kann sich die gelernte 
Center assistentin Verschiedenes vorstellen, unter an-
derem auch maritime Dekorationen und Produkte für 
Hunde. Eins wünscht Elena Weimann sich aber am 
meisten: „Mein Traum wäre es, elmio vom Nebenberuf 
zum Hauptberuf zu machen und einen eigenen Laden 
im Rahmen eines offenen Ateliers zu eröffnen – ganz 
frei nach meinen Bedürfnissen.“ 

Autorin: Kim Laura Salewski, Volontärin der IHK SH Redaktion,  
kim.salewski@kiel.ihk.de
Mehr unter: www.bootsmann-kiel.de, www.kaifischer-kiel.de,  
www.elmio.de

Karsten Erdmann produziert seit 2006 die Bootsmann Taschen.
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Die Sorgen der  
Förde-Gastronomen

Selbst die erstklassige Lage an der Promenade schützt nicht vor den Sorgen, die viele Gastronomen 
derzeit umtreiben. Die Unternehmen müssen sich gegen mehrere Krisen auf einmal stellen. 

RESTAURANTBETREIBER an der Kiellinie in der Landeshauptstadt berichten.

Schon das Louf gegenüber des 
Fähranlegers hatte diesen 
Charme, den nicht nur Politiker 

und Politikerinnen aus dem Regie-
rungsviertel genossen haben. Als der 
Nachfolger Cotidiano am 30.  Okto-
ber 2020 startete, hätte Inhaber Safa Es-
fandiar keinen schlechteren Zeitpunkt 
finden können. „Zwei Tage später be-
gann der Lockdown. Bevor es richtig 
losging, mussten wir ein halbes Jahr 
schließen  – das war mehr als bitter“, 
erzählt der 48-Jährige, der das belieb-
te Restaurant mit seinem Bruder Vafa 
Esfandiar führt. Viel Entgegenkommen 
von Vermieter und Franchise-Geber 
sowie weitere Kredite machten es mög-
lich, dass das Haus in bester Wasserlage 
ab April 2021 genauso zum Publikums-
liebling heranreifen konnte wie der 
Vorgänger.

188  Innenplätze, dazu in der Sai-
son weitere 300 unter freiem Him-
mel kann das Cotidiano bieten. Auf 
der Speisekarte stehen hochwertige 
Gerichte, viele davon in Bio-Qualität. 
Besonderen Wert legt das Restaurant 
auf seine Ganztagesspeisekarte mit 
Frühstück von morgens bis abends Cotidiano-Inhaber Safa Enfandiar betont: „Wir haben aus der Corona-Krise gelernt.“
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und dem passenden Speisenangebot zu jeder Tageszeit. 
Neuerdings bietet Safa Esfandiar an einem Foodtruck 
Burger an, auch qualitativ hochwertige Kaffeespezialitä-
ten wissen die Kunden zu schätzen. „Wir haben aus der 
Corona-Krise gelernt. Auch mit der Inflation und den 
steigenden Energiepreisen sollten wir fertig werden.“ 
Die Preise für die Speisen wurden leicht angepasst. „Die 
Leute haben Verständnis. Doch man darf den Bogen 
nicht überspannen.“ Um dem Mangel an guten Mit-
arbeitenden zu begegnen, bietet Safa Esfandiar höhere 
Gehälter an. 80 Köche, Küchenhilfen, Kellner und Aus-
hilfen sorgen dafür, dass das Cotidiano an 365 Tagen im 
Jahr öffnen kann.

Auch Nils Drews muss alle Register ziehen, um Mitar-
beitende für die Küche zu finden. „Nach einem Koch 
und einem Sous-Chef habe ich ein Jahr lang gesucht“, 
berichtet der 41-Jährige, der das LAGOM Gastro GmbH 
im Gebäude der Marinekameradschaft führt, gemein-
sam mit Bruder Per und Küchenchef Benjamin Stadler. 
Der Gastronom setzt auf ein gutes Betriebsklima. „Wir 
beschäftigen 30 Mitarbeitende, doch das reicht nicht: 
Über die Weihnachtsfeiertage müssen wir zum ersten 
Mal seit dem Start 2018 schließen. Wir finden momen-
tan nicht genug Leute auf dem Arbeitsmarkt.“

Das ist auch deshalb mehr als bedauerlich, weil das 
Konzept des skandinavisch-klar gestalteten Restaurants 
voll aufgegangen ist: Die hochwertigen Gerichte werden 
nach dem Prinzip des Foodsharings in der Mitte des 
Tisches serviert, beispielsweise der beliebte Pannfisch 
mit Bratkartoffeln oder schwedisches Smørrebrød. Das 
Restaurant mit Bar hat bis in die späten Abendstunden 
geöffnet, und nicht nur von der Holzterrasse aus haben 
die Gäste einen freien Blick auf die Kieler Förde. Gäste 
müssen reservieren, sonst bekommen sie selten einen 
freien Platz.

„Die steigenden Preise müssen wir in bestimmten 
Abständen an die Kunden weitergeben“, erklärt Nils 
Drews. „Sparen etwa an Strom oder Wärme können 
wir kaum. Die Leute wollen nicht in einem kalten 
Raum essen.“ Für zusätzlichen Umsatz soll nun ein 
Saal für 120 Feiernde sorgen, den der Gastronom ne-
benan gemietet hat. „Ich bin davon überzeugt, dass wir 
die Krisen meistern werden. Wir haben uns etabliert 
und zählen auf unsere Stammkundschaft.“ Das passt 
auch der schwedische Name Lagom, was so viel bedeu-
tet wie „nicht zu viel, nicht zu wenig, sondern gerade 
richtig“. 

Autor: Joachim Welding, freier Journalist, redaktion@ihk-sh.deFO
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Das Lagom-Team (v.l.) Per Drews, Benjamin Stadler und Nils Drews
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Schiffbau mit langer Tradition
Seit 151 Jahren auf Kurs: Die von Jürgen Peters gegründete Peters Werft GmbH in Wewelsfleth 

an der Stör hat in ihrer traditionsreichen Geschichte auch unruhiges FAHRWASSER sicher 
umschifft. Über Probleme, Lösungen und Herausforderungen der Zukunft äußert sich 

Geschäftsführer Sebastian Dethlefs im Gespräch mit der Wirtschaft.

Herr Dethlefs, die Krise im Schiffbau hat sich in den letz-
ten Jahren zugespitzt, nicht erst seit der Insolvenz der 
MV Werften im Mecklenburg-Vorpommern. Wie gehen 
Sie damit um?

Wir haben uns in den vergangenen Jahren mit Neu-
bau, Umbau, Reparatur, Instandhaltung und Restaurie-
rung unterschiedlichster Schiffstypen breit aufgestellt. 
Dadurch sind wir nicht nur auf ein Segment angewiesen 
und unabhängiger. Mit diesem breiten Portfolio wickeln 
wir im Jahr zwischen 30 und 40 Projekte am Standort ab.

An Aufträgen mangelt es der Peters Werft also nicht?
Mit je zwei Megayachten und Marineschiffen sowie 

unterschiedlichen deutschen Behördenschiffen sind wir 
bis Mitte 2023 gut ausgelastet. An der Anschlussbeschäf-
tigung arbeiten wir bereits. Auch Fähren, Schlepper und 
Kranschiffe, an denen wir neben den schiffstyp-spezifi-
schen Arbeiten sämtliche schiffbaulichen und maschi-
nenbaulichen Arbeiten nach Kundenwunsch ausführen, 
werden hier repariert und instandgehalten.

Erst Corona, jetzt der Ukraine-Krieg mit steigenden 
Energiekosten: Wie wirkt sich das auf Ihr Unterneh-
men aus?

Wie in den vergangenen 150 Jahren wächst die Werft 
mit ihren Aufgaben. Nach zwei intensiven Jahren der 
Pandemie sind wir zuversichtlich, auch die steigenden 
Preise bei der Akquise und Abwicklung der Projekte 
meistern zu können – ohne an der Qualität unserer Ar-
beit oder der Termintreue sparen zu müssen.

Im September waren Sie auf der Schiffbaumesse SMM 
im Hamburg. Welche Erkenntnisse haben Sie aus den 
Gesprächen mitgenommen?

Seitens der Politik leider nicht viel. Die Gespräche 
an unserem Stand wirkten auf uns so, dass man der 
Branche nicht besonders viel Aufmerksamkeit schenkt. 
Mit Geschäftspartnern fanden allerdings interessante 
und konstruktive Gespräche statt. Alle waren froh, dass 
man sich nach zwei Jahren Pandemie wieder ohne Ein-
schränkungen auf der SMM treffen konnte.

Zu den bisher spektakulärsten Aufträgen gehörte si-
cherlich die Restaurierung der Vier-Mast-Bark Peking. 
Was war das für ein Gefühl, als der schnelle Frachten-
segler nach dreijähriger Arbeit die Werft verlassen hat?

Wie bei jedem anderen Projekt auch, das die Werft 
wieder verlässt: Ein gutes Gefühl! 

Interview: Jens Neumann, freier Journalist, redaktion@ihk-sh.de FO
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Weil die Zeit drängt
Dr. Steve Waitschat ist zertifizierter Nachhaltigkeitsmanager, ist aktiv bei der  

explayn consulting GmbH und beleuchtet im Gespräch mit der Wirtschaft,  
warum NACHHALTIGKEITSPFLICHTEN als Chancen gesehen werden sollten.

Herr Waitschat, ein aktueller Bericht von Johan Rock-
ström im Fachjournal Science zu planetaren Grenzen 
hat Sie zu diesem Gespräch inspiriert. Warum?

In seinem Beitrag beschreibt Rockström, was passie-
ren kann, wenn die Erde sich weiter erhitzt. Bereits bei 
einem Temperaturanstieg, der unter zwei Grad Celsius 
bleibt – und es fraglich ist, ob wir das überhaupt schaf-
fen werden – kollabieren die Eisflächen in Grönland, 
in der Arktis, in der Antarktis oder auch der Perma-
frostboden in Russland. Welche direkten weiteren Aus-
wirkungen das hat, möchte man sich gar nicht vorstel-
len. Warum sage ich das? Weil Nachhaltigkeit ein oder 
vielleicht sogar das Thema ist, mit dem wir uns alle 
auseinandersetzen müssen, egal ob Privatperson, Un-
ternehmen oder aus der Politik.

Den einen oder anderen beängstigt das Thema sicher-
lich …

… und das ist verständlich, aber ich möchte Unter-
nehmerinnen und Unternehmern die Angst nehmen 
und aufzeigen, dass wir es als Chance sehen können 
und sollten. Von der Digitalisierung konnten wir bereits 
lernen, wie wir am besten mit Veränderungsprozessen 
und neuen Herausforderungen umgehen. Wir sollten 
nicht mit Angst in diese neue Herausforderung gehen, 
sondern sie mutig angehen und dann Schritt für Schritt 
bewältigen. Zudem wird noch dieses Jahr die neue CSR-
D Richtlinie veröffentlicht, und dadurch werden in den 
nächsten Jahren schätzungsweise 15.000 Unternehmen 
in Deutschland berichtspflichtig, aktuell sind es keine 
1.000. Hier unterstützen wir Unternehmen, um den 
richtigen Weg einzuschlagen.

Nachhaltigkeit bedeutet Veränderung. Wie gehe ich 
als Unternehmerin und Unternehmer damit um?

Bei einem Veränderungsprozess ist es in Ordnung, 
wenn nicht alles gleich perfekt läuft. Wichtig dabei ist, 
das Ziel nicht aus den Augen zu verlieren. Und das Ziel 
ist, die Organisation so aufzustellen, dass Sie auf ihr Un-
ternehmensumfeld – Mitarbeitende, Kunden, Umwelt, 
Gesellschaft – eine positive Wirkung haben und gleich-
zeitig negative Auswirkungen vermeiden. Nachhaltig-
keit ist mehr als nur den Verbrauch von Kohlenstoff-
dioxid zu messen, zu kompensieren oder im Idealfall 
zu reduzieren. Denn dies ist nur ein Aspekt der ökolo-
gischen Nachhaltigkeit. Die Reduzierung des Einsatzes 
von Ressourcen wie Wasser und seltene Erden, oder der 
Verzicht auf giftige und umweltschädliche Stoffe gehört 
beispielsweise auch dazu.

Was sind andere Aspekte?
Beispielsweise die soziale Nachhaltigkeit. Wenn wir 

die Arbeitskraft als wichtigste Ressource eines Unter-
nehmens betrachten, dann sollte uns sofort bewusst 
sein, dass wir mit unseren Mitmenschen im besten 
Sinne positiv umgehen müssen. Das setzt oftmals ei-
nen Wandel der Unternehmenskultur voraus. Dabei 
geht es um Wertschätzung, um ein gesundes Arbeits-
umfeld und das allgemeine Wohlergehen der Mitar-
beitenden. Weniger Krankentage, weniger Fluktuation 
und motivierte Mitarbeitende führen zu besserem und 
effizienterem Arbeiten. Idealerweise mündet unterneh-
merische Nachhaltigkeit dann in der (Weiter-)Entwick-
lung des Geschäftsfelds, sodass die Organisation für die 
Zukunft sicher aufgestellt ist und auch ökonomisch ar-
beiten kann.

Wie schaffe ich es, dass mein gesamtes Unternehmen 
sich hier verantwortlich fühlt – und mitmachen will?

All dies funktioniert am besten, wenn die ganze Or-
ganisation an einem Strang zieht. Mitarbeitende und 
Führungskräfte arbeiten idealerweise intrinsisch moti-
viert gemeinsam an der Entwicklung und Umsetzung 
der eigenen Nachhaltigkeitsstrategie. Gemeinsam etwas 
Tolles zu erreichen kann gerne auch ein Greifen nach 
den Sternen sein – denn starke Visionen leiten uns. Ich 
habe bei meinem Antritt bei explayn zu meinem Team 
gesagt: Lasst uns gemeinsam etwas großartiges errei-
chen und die Welt verändern!

Um das gemeinsam mit Ihnen zu machen, haben 
wir bei explayn in Anlehnung an klassische Change-
Prozesse die Nachhaltigkeitsschleife entwickelt, um 
mit Ihnen als Unternehmerinnen und Unternehmern 
auf Augenhöhe Ihre Organisation nachhaltig zu entwi-
ckeln. JR  FO
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ZUR PERSON
Dr. Steve Waitschat 
ist promovierter Che-
miker. Nach fast vier 
Jahren im Bereich der 
Bildung und Talentför-
derung, berät er zum 
Thema Nachhaltigkeit 
bei der explayn con-
sulting GmbH. 
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Rund 30 Teilnehmer sowie 15 Mentoren aus ver-
schiedenen Disziplinen versuchten sich an ins-
gesamt sieben Challenges und erarbeiteten mög-

liche Lösungsansätze sowie Prototypen für drängende 
maritime Herausforderungen. Die Ergebnisse werden 
in unterschiedlichen Formaten über die nächsten zwölf 
Monate weiter begleitet und entwickelt. Die Ideen im 
Überblick: 

SMARTE ALGENKULTIVIERUNG
Entwicklung eines wirtschaftlichen, maritimen An-

baus durch Schaffung einer ökologischen, ertragreichen 
und klimapositiven Herangehensweise. 

SMARTE GEISTERNETZE
Geisternetze sind Fischernetze, verloren auf dem 

Meeresgrund liegen. Dort gefährden sie die Umwelt 
und die Meeresfauna. Daher muss die Herausforderung 
gelöst werden, wie aus Sonardaten automatisiert Geis-
ternetze herauszufiltern sind, um sie anschließend effi-
zient bergen zu können.

SMARTES AQUAFARMING
Inspiriert durch die Kieler Meeresfarm sind Lösun-

gen zu entwickeln, wie Algen, Fische und Muscheln 
zusammen gehalten werden können. Welche heimi-
schen Fische sind passend, welche Muschel wäre pas-
send für die Fütterung, welches ist die passende Anzahl 
von Fischen, damit kein Antibiotika-Einsatz notwendig 
ist und wie können die Ausscheidungen für den Anbau 
von Algen genutzt werden? 

SMARTE RIFFE
Im Mittelpunkt steht die Entwicklung von künst-

lichen Habitaten, die Lebensräume für eine Vielzahl 
maritimer Lebewesen bilden können. Ziel ist es, die 
Überdüngung zu reduzieren und wirtschaftliche Wert-
schöpfung im Ostseeraum zu schaffen.

Blue Kiel, Blue Economy
Zum zweiten Mal kamen die MARITIMEN HACKER zur Ocean Re-Creation Challenge zusammen.  

Zum Küsten- und Meeresschutz in Schleswig-Holstein wurde eine Woche lang in transdisziplinären Teams 
an Lösungen gehackt, gebastelt, diskutiert und entwickelt.
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SMARTES ABFALLMANAGEMENT IN HÄFEN
Durch das spielerische Müllsammeln im Hafen oder 

anderen Gewässern könnte frühzeitig die Sensibilisie-
rung für das Thema Müll im Meer entwickelt werden. 
Ein Selbstbausatz aus nachhaltigen Materialien bringt 
die technischen Details näher.

SMART SPORT
Mit der Entwicklung einer App und der passenden 

Technik in den Häfen können nicht nur Emissionen 
und Suchzeiten nach Liegeplätzen reduziert werden, 
auch die Nutzerfreundlichkeit und die Übersichtlich-
keit für die Hafenmeister steigen deutlich an.

SMARTE WRACKS
Bei der Erkundung und Kartierung von Wracks kann 

es dabei zu größeren Herausforderungen kommen. Die 
Idee ist, aus den Daten eines Sonargeräts abzuleiten, ob 
Hindernisse in der Route liegen, und diesen anschlie-
ßend autonom auszuweichen.  red 
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Tourismus im Metaverse
Coworking auf dem Mond, mittags ins Louvre mit den Projektleitern und nach Feierabend an den Strand 

von Maui: Master-Studierende der FH Kiel haben das METAVERSE kritisch unter die Lupe genommen – 
und Potenziale für die Tourismusbranche entdeckt.

Frau Dalock, Frau Waschko: Was ist 
das Metaverse?

Leonie Waschko: Das Metaver-
se gibt es so noch gar nicht. In der 
Theorie soll es eine virtuelle Welt 
sein, in der Menschen als Avatare 
Zeit verbringen. Wir sollen dort in 
Echtzeit arbeiten, Freunde treffen, 
Immobilien kaufen, spielen, reisen 
und mehr.

Jane Dalock: Das Metaverse hat 
damit auch seine eigenständige 
Wirtschaft und wird von Individuen 
aktiv mitgestaltet und weiterentwi-
ckelt. In der Realität existieren be-
reits einige Metaverse-Plattformen 
wie Sandbox und Decentraland. 

Welche Fragen haben Sie bewegt, 
als Sie sich mit dem Projekt Meta-
verse befassten?

Dalock: Viele große Unterneh-
men, darunter die Millenium Ho-
tels and Resorts, Quatar Airways 
oder Travelzoo, haben schon ins 

Metaverse investiert. Und auch 
ganze Länder wie Südkorea und 
Thailand sind bereits in die vir-
tuelle Welt eingetreten. Wir woll-
ten daher verstehen, ob und wie 
das Metaverse in Zukunft unseren 
Alltag beeinflussen und verändern 
wird. Im Zusammenhang mit dem 
Tourismus haben wir uns vor allem 
gefragt: Wird der reale Tourismus 
aussterben? Können wir Kultur in 
der virtuellen Welt erleben, also 
Musik, Kulinarik, Kommunikati-
on? Ist die virtuelle Welt ein Abbild 
der realen Welt oder etwas ganz an-
deres?

Welche Bedeutung kann das Me-
taverse also für Unternehmen ha-
ben?

Waschko: Je mehr Unternehmen 
in das Metaverse investieren, desto 
mehr Aktivitäten werden sich ins 
Metaverse verlagern. Daher sollten 
auch Unternehmen außerhalb der 

Tourismusbranche Anwendungen 
für virtuelle Welten entwickeln. 
Shops, die zum Beispiel an belieb-
ten Urlaubszielen ansässig sind, 
könnten sich auch im Metaverse 
Sichtbarkeit verschaffen, um nicht 
an Bedeutung zu verlieren.

Wie kann ich mich als Tourismus-
unternehmen im Metaverse plat-
zieren, um dessen Vorteile zu nut-
zen?

Dalock: Hotels können sich im 
Metaverse präsentieren und virtuel-
le Rundgänge anbieten, um die Kun-
den zu einer Buchung zu bewegen. 
Dies könnte auch dazu führen, dass 
sich die Art, wie eine Reise geplant 
und gebucht wird, verändert. Für 
die Kundinnen und Kunden wird 
das Buchungserlebnis verbessert, 
da sie sich bereits vor der Buchung 
ein Bild von der Unterkunft und 
der Umgebung machen können. 
Hotels können zudem Events pla-

Wird der reale 
Tourismus 
aussterben?
Jane Dalock,  
FH Kiel
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In Zusammenarbeit mit dem Bauherrn
entwickelt die Gewerbebau NORD GmbH
mit eigenen Architekten und Ingenieuren 
passgenaue Lösungen. Unter Verwen-
dung von z. B. Photovoltaik, Luft/Wasser 
und Sole/Wasser Wärmepumpen oder 
Speicherbatterien wird hier auch im Ge-
werbebau großer Wert auf Energieeffi zienz 
und Nachhaltigkeit gelegt. Die Gebäude
werden zukunftsorientiert geplant, so dass 
diese später schnell in ein intelligentes 
Netz integriert werden können und das
natürlich kosteneffektiv und nachhaltig.
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nen, an denen theoretisch eine un-
begrenzte Anzahl an Besuchern aus 
der ganzen Welt teilnehmen kann, 
und auch für Konferenzen oder pri-
vate Veranstaltungen ergeben sich 
neue Möglichkeiten im Metaverse. 
Unternehmen haben aber auch die 
Chance, gänzlich Neues zu erschaf-
fen und ihr Angebot im virtuellen 
Raum zu erweitern, besondere Aus-
flüge oder Touren anzubieten, die 
es in der realen Welt nicht geben 
kann. Sie können ihr Angebot auch 
denjenigen zugänglich machen, die 
dieses in der realen Welt aufgrund 
von beispielsweise körperlichen 
Einschränkungen nicht erleben 
können. 

Inwiefern könnte man das Vorha-
ben von Seoul, die sich als ganze 
Stadt schon im Metaverse abbilden 
will, auf Schleswig-Holstein über-
tragen? Oder ist das Metaverse nur 
etwas für „die Großen“? 

Dalock: Seoul will 2023 ins 
Metaverse eintreten und dort ne-
ben Tätigkeiten in der Verwaltung 
auch Sehenswürdigkeiten erlebbar 
machen  – Touristen können die 
Stadt dann mit einem virtuellen 
Sightseeing-Bus erkunden, Bauwer-
ke besichtigen und am berühmten 
Laternenfest teilnehmen. Auch für 
Schleswig-Holstein kann das funk-
tionieren: Wie wäre es mit einer 
virtuellen Fahrradtour durchs Land, 
Inselhopping in Nord- und Ost-
see oder einem Abend am Strand? 
Wenn den Besuchern der virtuelle 
Ausflug gefällt, könnte dies auch 
zu einem Anstieg der Reisen in 
der realen Welt führen. Aber auch 
eine virtuelle Kieler Woche wäre 
denkbar oder sogar ein Besuch in 
der Stadt in einer Zeit, bevor sie im 
Zweiten Weltkrieg zerstört wurde. 
Grenzen gibt es fast keine.

Geht durch das Metaverse nicht 
auch einiges an Atmosphäre und 
Kultur verloren?

Waschko: Natürlich birgt das 
Metaverse genauso wie das In-
ternet und die sozialen Medien 
auch allgemeine gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Risiken. Hier 
braucht es Vorkehrungen in Form 
von Gesetzen, um einen sicheren 
Aufenthalt zu gewährleisten. Be-
zieht man sich aber speziell auf 
den Tourismus im Metaverse, be-

steht eine grundlegende Heraus-
forderung in der digitalen Kompe-
tenz, die benötigt wird, um sich im 
Metaverse überhaupt eine Präsenz 
aufbauen zu können. Die Idee und 
das Wissen über die Gestaltung 
von Erlebnissen allein reichen 
nicht aus, um sich im Metaverse 
zu platzieren. Außerdem haben 
auch Unternehmen aus anderen 
Branchen mit digitalem Know-how 
die Möglichkeit, touristische Akti-
vitäten im Metaverse zu erstellen. 
Somit wächst die Konkurrenz für 
die Reiseanbieter.

Dalock: In Bezug auf die Wahr-
nehmung eines Verlusts an Atmo-
sphäre und Kultur kommt es auch 
darauf an, zu welchem Zweck Men-
schen im Metaverse reisen. Ge-
schäftsreisen können beispielswei-
se effizienter gestaltet werden und 
es wird möglich, sich für einen Tag 
mit Kollegen und Partnern aus der 
ganzen Welt im virtuellen Raum zu 
treffen. Trotzdem gibt es heute auch 
noch einige Grenzen. Essen und 
Trinken sind ein großer Bestand-
teil von Kulturen und gehören für 
viele zum Kennenlernen von neuen 
Ländern dazu. Während des Auf-
enthalts im Metaverse ist die Nah-
rungsmittelaufnahme jedoch nicht 
möglich. Dennoch sind immersive 
Technologien durch die Stimulati-
on unserer Sinne in der Lage, uns 
virtuelle Räume als real empfinden 
zu lassen. Ihre Entwicklung wird in 
den nächsten Jahren weiter stark 
voranschreiten, und schon heute 
gibt es Produkte, die sogar Geruchs- 
und Geschmackswahrnehmungen 
simulieren können.

Virtueller vs. realer Tourismus – 
zukünftig Konkurrenz oder kom-
plementär?

Waschko: Es wird sicherlich in 
Zukunft viele Möglichkeiten geben, 
um virtuell zu verreisen. Dennoch 
sind wir der Meinung, dass virtuel-
ler Tourismus den realen Tourismus 
nicht vollständig ersetzen kann. 
Möglicherweise wird ein hybrider 
Tourismus entstehen, der die Vor-
züge des virtuellen, erweiterten 
Reisens mit dem Sammeln von 
Eindrücken in der realen Welt ver-
knüpft. 

Interview: Julia Romanowski, IHK zu Kiel, 
julia.romanowski@kiel.ihk.deFO
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MINT-Berufe als 
Zukunftsbranchen begreifen

Vielfältige Jobs, gute Aufstiegschancen und das Geld stimmt meistens auch: Trotzdem fällt es vielen 
FRAUEN schwer, sich für die Disziplinen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik zu 

begeistern. Dabei braucht unsere Wirtschaft weibliche Fachkräfte – mehr denn je.

MINT-Bildung leistet einen Beitrag zu den wich-
tigen Zukunftskompetenzen, wie sie die Orga-
nisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung (OECD) drängend fordert. Ansetzen 
muss man frühzeitig, mit dem richtigen pädagogischen 
Konzept in der ganzheitlichen frühkindlichen Bildung.

Der pädagogische Ansatz der Stiftung Haus der klei-
nen Forscher beispielsweise beruht auf Ko-Konstruk-
tion. Erzieherinnen und Erzieher, Lehrerinnen und 
Lehrer werden in Workshops zu Lernbegleitern fortge-
bildet. Das forschend-entdeckende Lernen der Kinder 
steht im Fokus, die „Großen“ schaffen Freiräume, For-
scherzeit und Rahmenbedingungen. Mit der wachsen-
den Selbstwirksamkeit und dem Vertrauen „Ich-kann“ 
wird der Weg zum Erwerb wichtiger Zukunftskompe-
tenzen spielerisch entwickelt.

Deswegen sieht die Stiftung Haus der kleinen For-
scher in guter früher MINT-Bildung den Schlüssel, da-
mit sich Mädchen und Jungen gleichermaßen den He-
rausforderungen der Arbeitswelt stellen können. Nur 

mit den richtigen Grundlagen können sie die Digita-
lisierung mitgestalten, der Klimakrise entgegenwirken, 
natürliche Ressourcen schützen  – und grundsätzlich 
naturwissenschaftlich-technische Zusammenhänge im 
Alltag begreifen. Sie erlernen damit kreatives, erfinderi-
sches, kritisches und lösungsorientiertes Denken – das 
Denken einer Unternehmerin und eines Unterneh-
mers.

Es gibt wenig Belege dafür, dass Mädchen und Jun-
gen unterschiedlich lernen. Stattdessen müssen didak-
tische Methoden auf inhaltliche Spezifika des MINT-
Bereichs ausgerichtet sein und für Begeisterung bei 
den Lernenden sorgen. Denn: Das Interesse für Physik, 
Mathe und Chemie fällt bei Mädchen deutlich geringer 
aus als bei Jungen. Studien erläutern: Mädchen haben 
durchschnittlich weniger Vertrauen in ihre Fähigkeiten 
in naturwissenschaftlichen Fächern. Das ist nicht nur 
zurückzuführen auf didaktische Konzepte (und Lehr-
material) der Lehrkräfte, sondern wiederum auf das 
Elternhaus und Peers. Wenn wir für eine funktionie-
rende, florierende Wirtschaft vor allem Mädchen be-
fähigen wollen, müssen wir traditionelle Geschlechter-
rollen und Stereotypen dringender denn je hinterfra-
gen. Die Stereotypisierung der Naturwissenschaften als 
männlich kann durch klare Maßnahmen aufgebrochen 
werden. Ein Anfang ist unsere Sprache: Beschreiben wir 
Berufsbilder geschlechtersensitiv, verwenden also bei-
de Formen wie Unternehmerin und Unternehmer, ist 
es wahrscheinlich, dass Mädchen eher motiviert sind, 
MINT-Berufe als positiv wahrzunehmen.

Was also können wir alle, die unsere Wirtschaft bil-
den, tun? Wir brauchen eine klischeefreie Haltung in 
allen Lernumgebungen, vielfältige Rollenvorbilder, eine 
diverse Bildsprache, positives Lernklima und, vor allem, 
weibliche Vorbilder aus dem MINT-Bereich.

Vorbilder aus dem eigenen Lebensumfeld, aus der 
Schule, aus der Familie, aber auch Sie, die Unterneh-
merinnen und Unternehmer, haben Einfluss auf die 
Berufswahl junger Menschen. Werden Sie Teil von 
Netzwerken und Stiftungen wie Deutschlands größter 
MINT-Frühbildungsinitiative der Stiftung Haus der 
kleinen Forscher, um gute vielfältige MINT-Bildung zu 
begünstigen. Betrachten Sie Ihre eigenen Ausbildungs-
zweige und gestalten Sie diese offen für alle Ausbil-
dungssuchenden. Und machen Sie sich stark für Frauen 
in der Wirtschaft.

Autorin: Britta Pries, IHK zu Kiel, britta.pries@kiel.ihk.de
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Aus dem Maschinenraum: Das ist Ihre IHK-Besatzung

KRISTINA BÖTTCHER-RATH 
AUS- UND WEITERBILDUNG UND ENTWICKLUNG

Wer bin ich?
Mein Name ist Kristina Böttcher-Rath und 

ich arbeite seit meinem Berufseinstieg vor 
dreieinhalb Jahren bei der IHK zu Kiel. 
Ich komme aus dem Kieler Umland 
und habe in Kiel Politikwissen-
schaften und Pädagogik studiert. 
Ich liebe den Norden, es hat mich 
nie lange weit weg gezogen. Pri-
vat bin ich gerne im Grünen 
und am Meer und überhaupt 
fast immer mit meinem Mann 
oder mit Freunden draußen un-
terwegs.

Was mache ich?
Dreieinhalb Jahre lang habe ich 

mit großer Begeisterung das Projekt 
Regionale Partnerschaft Schule-Be-
trieb hier bei der IHK zu Kiel betreut. 
Dort habe ich Kooperationen zwischen 
Schulen und Unternehmen geschlossen, Ak-
tionen zur Beruflichen Orientierung betreut und 
Lehrkräfte in diesem Bereich fortgebildet. So habe ich 
einen guten Kontakt zu den regionalen Unternehmen aufgebaut 
und bereits viele Netzwerke kennengelernt.

Seit meinem Wechsel in die Fachkräftesicherung kann ich das 
Thema nun ganzheitlich angehen und da unterstützen, wo es ak-
tuell wirklich brennt. Das große Wort Fachkräftesicherung bietet 
so viele Möglichkeiten, Spielraum, aber auch die Herausforderung, 

gezielt die Fragen zu bespielen, die unsere Mit-
gliedsunternehmen aktuell am stärksten 

beschäftigen. Warum lohnt es sich, 
auszubilden? Wie erreiche ich beim 

Recruiting neue Zielgruppen? 
Wie implementiere ich eine 
mitarbeiterorientierte Unter-
nehmenskultur? Und wie er-
mögliche ich einen Wissens-
transfer in altersgemischten 
Teams? Meine Aufgabe ist es, 
hier Bedarfe zu ermitteln, 
gegebenenfalls gezielt Ex-
perten hinzuzuziehen und 
dann passende Formate und 
Veranstaltungen zu konzipie-

ren, um zu informieren, sich 
auszutauschen und gemeinsam 

neue Ideen zu entwickeln.

Wofür brenne ich?
Zuhören, Expertise wertschätzen, in 

den Austausch kommen und offen für Neu-
es sein. Viel zu viel Potential bleibt ungenutzt, 

wenn man nur in ausgetretenen Pfaden läuft und jeder nur 
seinen Stiefel durchzieht. Wir sollten mehr voneinander lernen, 
so entsteht häufig genug Großartiges. Netzwerke helfen uns bei 
alledem so sehr. Es bringt Spaß, Menschen und ihre Ideen ken-
nenzulernen und gemeinsam etwas Neues zu entwickeln – gerade 
wenn das Ziel so sinnstiftend ist! FO
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Der Erfolg eines guten Immobilien-Profis  
liegt an der Zuverlässigkeit und  
Bodenständigkeit 

Ich persönlich bin seit 37 Jahren erfolgreich in  
Norddeutschland sowie auch bundesweit am  
Immobilienmarkt tätig. Nutzen Sie meine langjährige  
Erfahrung und mein Netzwerk. 
Näheres? Rufen Sie mich an! 
LBS Immobilien-Gebietsleitung Ulrich Delfs 
Geschäftsstelle Husum, Norderstr. 22, 25813 Husum,  
 04841-779925 und 0171-7716270

WIR VERMITTELN ZUFRIEDENHEIT
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IMMOBILIEN
Handelsrichter
Auf Vorschlag der Industrie- und Handelskam-
mer zu Kiel hat die I. Kammer für Handels-
sachen beim Landgericht Kiel für fünf Jahre als 
neuen Handelsrichter berufen:

Herrn
Daniel Hammler
Geschäftsführer
Förster IT-Dienstleistungen GmbH, Neumünster
Berufung zum 22. September 2022

Wir gratulieren Herrn Hammler ganz herzlich 
zu seiner Ernennung und wünschen ihm viel 
Freude und Erfolg bei diesem Ehrenamt.

IHK-Einsatz für Kieler Flughafen
Die Kieler Grünen stoßen erneut eine Debatte über den Flughafen in Kiel an. IHK, Verwaltung und die 

Ratsfraktionen zeigen sich irritiert und verweisen auf den eindeutigen BÜRGERENTSCHEID 2018.
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sagen verlassen hätten. Der Flughafen sei längst Teil der 
Wirtschaftsinfrastruktur, die Unternehmen benötigten 
die eigentlich durch den Bürgerentscheid 2018 geschaf-
fene Planungssicherheit, sagte Orlemann. Damals hatte 
sich eine klare Mehrheit von 71,3 Prozent der Wähle-
rinnen und Wähler dafür ausgesprochen, den Flugplatz 
zu erhalten.

Technologische Entwicklungen im Flugverkehr seien 
rasant  – auch mit Blick auf klimaneutrale Antriebe 
und Lärmentwicklung. Hinzu komme der vielfälti-
ge Einsatz von Drohnen oder der Freizeitwert durch 
Flugschulen, Fallschirmspringer und Rundflüge. Auch 
das Kieler Uniklinikum UKSH nutzt den Flugplatz für 
Organtransporte. „Für regionale Flughäfen ergeben sich 
heute und in Zukunft spannende und lukrative Aufga-
be, insbesondere durch die Fortschritte im Bereich der 
elektro- und wasserstoffbetriebenen Flugzeuge sowie 
der unbemannten Drohnen. Die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Flughafens sei seit Jahren positiv, der städ-
tische Zuschussbedarf sinke gegen Null.

Im kürzlich vorstellten Kommunalwahlprogramm 
der Grünen heißt es: „Wir wollen die luftrechtliche 
Genehmigung als Landeplatz auslaufen lassen und das 
Gelände zukünftig für Wohnen und Gewerbe nutzen.“ 
Gutachten zeigten jedoch, so Orlemann, dass eine alter-
native Nutzung des Geländes für Wohnen und Gewerbe 
auch aufgrund der Altlasten und langer Planungszeiten 
auf absehbare Zeit nicht möglich ist. Für den Woh-
nungsbau im Kieler Norden stünden mit dem MfG-
5-Gelände in Holtenau-Ost und dem Torfmoorkamp 
in Projensdorf große Areale zur Verfügung, sagte auch 
Oberbürgermeister Ulf Kämpfer.  KvB 

Dass eine Partei den Ausgang des von ihr selbst 
angeschobenen und glasklaren Bürgerentscheids 
mit 71 Prozent pro wirtschaftliche Entwicklung 

jetzt wieder in Frage stellt, ist durchaus bemerkenswert“, 
sagt Jörg Orlemann, Hauptgeschäftsführer der IHK zu 
Kiel. Landeshauptstadt und die Region bräuchten den 
Flughafen als Wirtschaftsfaktor. „Mit dem Flughafen, 
dem Airpark sowie den Gewerbegebieten Boelckestraße 
und Holtenau-Ost kann die Stadt Kiel einen hochinte-
ressanten, quattromodalen Wirtschaftsstandort bieten: 
Straße, Schiene, Wasser und Luft. Das ist deutschland-
weit ein Alleinstellungsmerkmal, das wir nicht aus der 
Hand geben dürfen.“

Die IHK lehnt den Vorstoß insbesondere ab, weil die 
Unternehmen bereits ihre Geschäfte aufgenommen, 
Investitionen getätigt und sich auf die politischen Zu-
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KREATIVE IDEENENTWICKLUNG 

IHK gewinnt KräfteHack 

Coole Location, Impuls-Vorträge, ein 
inspirierendes Programm, hoch 
motivierte Teilnehmende und bes-

tes Wetter – der KräfteHack 2022 auf dem 
MfG-5-Gelände in Kiel-Holtenau bot die 
besten Voraussetzungen für eine kreative 
Ideenentwicklung. Die IHK zu Kiel konnte 
tatkräftig überzeugen. In bunt gemischten 
Gruppen entwickelten die Teilnehmen-
den des KräfteHacks 2022 über eineinhalb 
Tage Ideen, um dem Fachkräftemangel zu 
begegnen. Die 14  Gruppen pitchten ihre 
Ideen nach der intensiven Arbeitsphase 
vor den anderen Teilnehmenden sowie 
einer Jury, unter anderem repräsentiert 
durch die Christian-Albrechts-Universität 
zu Kiel, Launchlabs und die Kieler Wirt-

schaftsförderung. Fünf Preise gab es zu ho-
len, darunter einen für die am besten re-
alisierbare und einen für die innovativste 
Idee. Beide Preise gingen an die Gruppen, 
denen die IHK zu Kiel angehörte. 

Die Gruppe um Maike Stüven, in der 
IHK zuständig für die Passgenaue Beset-
zung, stellte das Konzept Meet&Eat vor. Die 
Idee: „In der Schulmensa kommen regio-
nale Ausbildungsunternehmen mit Schüle-
rinnen und Schülern zusammen. Zu jedem 
Gang wird gewechselt, anschließend folgt 
ein Meet&Greet.“ Die Gruppe von Kristina 
Böttcher-Rath, aktiv für Fachkräftesiche-
rung, stellte das JobBundle vor: „Gemeint 
ist ein Ausbildungsverbund zwischen Un-
ternehmen, die das gleiche Berufsbild an-

bieten. Anders als sonst kann sich der oder 
die Auszubildende jedoch am Ende der drei 
Jahre für eines der Unternehmen entschei-
den. Die Idee war, einerseits dem oft vor-
getragenen Wunsch der Jugendlichen nach 
Flexibilität und einer breit angelegten Lern-
praxis entgegenzukommen und anderer-
seits den Unternehmen zumindest während 
der drei Jahre fest planbare Arbeitskräfte zu 
ermöglichen.“

Die innovative Veranstaltung brachte in 
vielen Gruppen neue Ideen hervor, auch 
wenn sich einige Gruppen auf eine ähnliche 
Idee konzentriert hatten. „Mit einer groben 
Rubrikvorgabe hätte man etwa dafür sorgen 
können, dass die Gruppen unterschiedliche 
Aspekte des Fachkräftemangels in den Blick 
nehmen“, resümiert Kristina Böttcher-Rath. 
„Trotzdem war die Veranstaltung hervorra-
gend organisiert und hat uns gezeigt, dass 
neue Ideen immer weiterentwickelt werden 
können.“ red 
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Lieferdienste, Transportunternehmen, Baufirmen oder 
Kommunen unterhalten eine Vielzahl an Nutzfahr-
zeugen und Sonderfahrzeugen. Und sie bewege viel 

in unserem Leben. Jedes Mal, wenn wir einen Handwerker 
anfordern, ist ein Nutzfahrzeug unterwegs. Lädt die Müll-
abfuhr unseren Abfall auf, so ist ein Spezialfahrzeug im 
Einsatz. Viele dieser Fahrzeuge sind auf einen speziellen 

Bedarf zugeschnitten. Sie wurden durch Ausbauten oder 
Umbauten auf die jeweiligen Anforderungen angepasst. 
Das individuelle Regalsystem erleichtert es dem Handwer-
ker, seine Ladung und sein Werkzeug jederzeit griff bereit 
zu verstauen. Oder der Transporter ist mit einem Plange-
stell versehen, das die Ladung sicher schützt. Ganz egal, ob 
Stapler, Tieflader, Handwerkerfahrzeug, Sattelschlepper 
oder Abfallsammelfahrzeug der Kommune, was sie vereint, 
ist ihre Zweckgebundenheit. Sie halten die Betriebe, unsere 
Wirtschaft  und unseren Alltag am Laufen. Und das soll mög-
lichst kosteneff izient geschehen. 
Die Unternehmen stehen aktuell vor vielen großen Aufga-

ben: Der anhaltende Personalnotstand, steigende Umwelt-
schutzauflagen, Materialknappheit – mit der Energiekrise 
kommt ein weiterer Faktor hinzu, der sie herausfordert. Für 
viele Betriebe laufen die Betriebskosten auf einem Niveau, 
das immens schmerzt. Es braucht keinen Blick durch die 
Lupe, um nach Einsparpotenzialen zu suchen. Klar ist, die ho-
hen Spritkosten sind ein Thema. Der Unterhalt von Nutz- und 
Spezialfahrzeugen mit Verbrennungsmotor ist zu einem Ko-
stenfaktor geworden, der aus dem Ruder laufen zu droht. Für 
die Unternehmen ist ihr Unterhalt zur immensen Belastung 
geworden. Dabei müssen sie kosteneff izient wirtschaft en, 
um ihre Existenz und unsere Versorgung zu sichern. Ist jetzt 
der Zeitpunkt im Nutzfahrzeugbereich reif für den Umstieg 
auf die kostengünstigere E-Mobilität?

Nutzfahrzeuge für die Versorgung
Viele Unternehmen und Dienstleister sind von den Aus-

wirkungen der Corona-Krise und des Kriegs in der Ukraine 
stark betroff en. Der Druck für die Unternehmen und Kom-
munen ist immens. Leistungsfähig zu bleiben und zudem 
mehr Nachhaltigkeit in den (Betriebs-) Alltag zu integrieren
wird zum wesentlichen Bestandteil eines jeden Unter-

nehmens. Und der Transport ist eine der Hauptkomponen-
ten in diesem Mix aus Umweltschutz und wirtschaft licher 
Rentabilität. 
Wir alle wissen, dass wir besser das Fahrrad nehmen 

sollten, um von A nach B zu kommen – der Umwelt zur Liebe 
und zum Schutz der Ressourcen. Doch im Dienstleistungs-
sektor und Transportwesen sind der LKW, der Transporter 
oder das Spezialfahrzeug unerlässlich. Allein die Transport- 
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und Logistikbranche bewegt täglich ein großes Kontingent 
Gütern. Dafür sind hochleistungsfähige Transport- und 
Nutzfahrzeuge im Einsatz. Doch die leistungsstarken (Die-
sel-) Motoren lassen die Betriebskosten in die Höhe schnel-
len. Und deren Stillstand ist auch keine Lösung, sonst kann 
Wirtschaft  in Deutschland nicht funktionieren.

Nutzfahrzeuge für mehr Kosteneffi  zienz
Umweltfreundliche, kostensenkende Antriebsmöglich-

keiten sind ein Ziel, das alle befriedigt: die Umwelt und den 
Geldbeutel. Die Transport- und Logistikbranche scheint als 
größter Betreiber von Nutzfahrzeugen ein Treiber auf der 
Suche nach innovativen Lösungen zu sein. Verwunderlich 
ist es nicht: Der seit fast drei Jahren anhaltende Krisenmo-
dus verdeutlicht derzeit einmal mehr den Wert und die Lei-
stungsfähigkeit der Logistik- und Transportbranche. Letzt-
endlich ist sie es, die im Auft rag von Industrie und Handel 
die Absatz- und Beschaff ungswege sichert und zur Versor-
gung der Bevölkerung in Deutschland beiträgt. Sowieso ist 
klar: Der Güterverkehr ist eine wichtige Voraussetzung für 
eine funktionierende Wirtschaft . 
Jeden Tag rollen Tausende LKW über Deutschlands 

Straßen, um den größten Teil der Güter zu befördern. Erst 
mit weitem Abstand folgt der Transport per Eisenbahn und 
Schiff . Das Schlusslicht bildet der Luft verkehr. In Zahlen 
wird es noch deutlicher: 3,1 Milliarden Tonnen werden in-
nerhalb der Bundesrepublik jährlich mit dem LKW auf un-
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seren Straßen verfrachtet. Mit der Eisenbahn sind es knapp 
358 Millionen Tonnen, auf die Schiff fahrt entfallen lediglich 
rund 195 Millionen Tonnen. Laut DSLV, dem Bundesverband 
Spedition und Logistik, ist die Logistik mit knapp dreihun-
dert Milliarden Euro Jahresumsatz und mehr als drei Millio-
nen Beschäft igten die drittgrößte Branche in Deutschland 
– und das trotz angespannter Wirtschaft slage. Zwar kämpft  
die Wirtschaft  anhaltend mit Lieferengpässen, Rohstoff -
mangel und fehlenden Zulieferteilen in der Produktion, 
doch die Nachfrage nach Güterverkehrsdienstleistungen 
auf der Straße bleibt nach wie vor hoch. 
Ist das ein weiterer „guter Grund“, innovative Entwick-

lungen schnellstmöglich weiter zu bewegen?
Gesucht sind mehr Kosteneff izienz und verbesserter 

Umweltschutz auf den Straßen. Modernste Technik ist not-
wendig, um hier Rentabilität und Umweltschutz unter einen 
Hut zu bringen. Die Fahrzeugindustrie sucht nach neuen 
Lösungen. Umwelt- und klimafreundlichere, leistungsstar-
ke Antriebsmotoren, die sich auch im Langstreckenbetrieb 
rentieren, sind ein lohnendes Ziel. Die Bandbreite an Mög-
lichkeiten scheint lange noch nicht ausgereizt zu sein. 

Vielversprechende Entwicklungen
Eff izienz und Nachhaltigkeit zu vereinen, stellt den Trans-

port- und Nutzfahrzeugbau noch vor Herausforderungen. 
Doch es tut sich was. Gerade erst im September zeigten 
1402 Aussteller auf der IAA TRANSPORTATION in Hannover 
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zahlreiche Weltneuheiten rund um die Elektrifizierung und 
Klimaneutralität im Antriebsbereich. Die nationalen und in-
ternationalen Entwicklungen machen Hoff nung. Es gibt er-
folgreiche Ansätze, die Leistungsstärke und nachhaltigeren 
Umweltschutz versprechen. Bereits manche Neuentwick-
lung hat anscheinend Produktionsreife erreicht. 
Allerdings fällt es den Herstellern von Lastwagen noch 

schwer, komplett auf Elektroantrieb oder die Brennstoff zel-
le umzusteigen. Ein Schlüssel dafür liegt in der Infrastruk-
tur. Noch mangelt es an einem flächendeckenden Netz an 
E-Schnellladestationen für Langstreckentransporte. Allen-
falls für Stadtbusse, Lieferdienste oder Firmenfahrzeuge 
scheint E-Mobilität derzeit denkbar, können die E-Fahrzeu-
ge im Unternehmensdepot nachts aufladen. 
Trotzdem sind die innovativen Entwicklungen nicht auf-

zuhalten. Auf lange Sicht gesehen, scheinen sich auch für 
Fahrzeuge im Langstreckeneinsatz Lösungen abzuzeich-
nen. Die VDA-Präsidentin Hildegard Müller blickt mit Zu-
versicht nach vorne: „Die Branche treibt die größte Trans-
formation ihrer Geschichte entschlossen voran und leistet 
damit einen wichtigen Beitrag zur Lösung der gesellschaft li-
chen Herausforderungen. Die Transport- und Logistikbran-
che bringt die Innovation jetzt auf die Straße – die Mission 
Klimaneutralität ist in vollem Gange.“ 

Förderprogramm für Nutz- und Sonderfahrzeuge
Was im Großen für den überregionalen Transportver-

kehr noch Hürden nehmen muss, kommt im Kleinen be-
reits mehr und mehr an. Es summt auf leisen Sohlen, eher 
gesagt auf Reifen. Viele E-Fahrzeuge oder sogar Wasserstoff  
angetriebene Fahrzeuge sind in den Städten und Gemein-
den unterwegs. Sie alle verrichten ihre Dienstleistungen un-
abhängig von den steigenden Benzin- und Ölpreisen – kli-
maschonend und kosteneff izient. Die Anschaff ungskosten 
sind hoch. Doch die Bundesregierung unterstützt diese 
Entwicklung – weg umweltbelastenden Kraft stoff  hin zum 
alternativen Antrieb. Seit dem 29. Juni 2022 können Unter-
nehmen wieder Förderanträge stellen. Das Bundesministe-
rium für Digitales und Verkehr (BMDV) subventioniert die 
Anschaff ung von Nutzfahrzeugen mit alternativen, klima-
schonenden Antrieben und dazugehöriger Tank- und Lad-
einfrastruktur nach der Richtlinie KsNI. Gelder für Batterie-, 
brennstoff zellen- und (Oberleitungs-) hybridelektrische 
Fahrzeuge stehen bereit, ebenso für Machbarkeitsstudien. 
Kleine, mittlere und große Betriebe erhalten für sich einmal 
mehr die Chance, Kosteneff izienz und Klimafreundlichkeit 
in die Balance zu bringen.

Anzeigenschluss 
für das nächste Verlagsspecial 

„Wirtschaft im Kreis Segeberg“ 
ist der 09.11.2022.

Weitere Informationen unter 0451/7031-285 
oder bmueller@schmidt-roemhild.com
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– Anzeige –

Das Kernstück der Leistungen sind bei TransPak aber die 
Menschen! Über 370 Mitarbeiter, darunter 160 kompetente 
Verpackungsberater, sind für die Kunden da, und beraten 
partnerschaftlich.

Moderne Lösungen für Beschaffung und Lagerung
Prozessoptimierungen und Digitalisierung – kein Prob-

lem! Auch bei den modernen E-Services bietet die TransPak-
Gruppe praktische, wirtschaftliche und umweltfreundliche 
Lösungen:
• Elektronische Beschaffung per Webshop, BMECats, OCI-

Schnittstellen oder über die eigens entwickelte TP-Ban-
Scannerlösungen

• Einlagerung, Kanban, Just-in-time Lieferungen und ähn-
liche Lösungen

Damit können Kunden sowohl in den Prozessen als auch 
bei den Lagerkosten enorm Kosten sparen – und das bei 
absolut zuverlässiger Verfügbarkeit. Und die Nutzung des 
eVersand von TransPak schont die Umwelt zusätzlich.

Sichere Belieferung auch in aktuell schwierigen  
Situationen
• Sowohl Corona als auch der Ukrainekrise stellt die Wirt-

schaft vor besondere Herausforderungen. Wichtig ist 
vor allem die Versorgungsicherheit zu gewährleisten. 
Auch hierfür ist TransPak für seine Kunden sehr gut 
aufgestellt:

• Große eigene Lager, in denen entsprechende Mengen 
bevorratet werden

• Eigene Logistik mit über 40 modernen LKW und eigene, 
festangestellte Fahrer

• Langfristige, partnerschaftliche und gepflegte Lieferanten-
beziehungen 

Da Umwelt und Qualität bei der TransPak einen hohen 
Stellenwert haben werden Umwelt- und Qualitätsmanage-
ment regelmäßig nach DIN EN ISO zertifiziert.

 
Zur TransPak-Gruppe: 

Die TransPak GmbH in Barsbüttel ist Teil der TransPak-
Gruppe, einer der bundesweit größten Anbieter von Verpa-
ckungsmitteln und damit verbundenen Serviceleistungen. 

Die Gruppe beschäftigt über 360 
Mitarbeiter an 18 Standorten in 
Deutschland und im benachbarten 
Ausland. 160 Verpackungsberater 
im Innen- und Außendienst beraten 
unsere Kunden vor Ort, telefonisch 
oder per Internet. 

Sie möchten Beratung  
zu Verpackungsmitteln?  
Wir freuen uns auf Ihre Fragen!  

Kontakt: 
TransPak GmbH 
Willinghusener Landstrasse 61
22885 Barsbüttel 
Telefon: 040/8 97 08 48-0
E-Mail: hamburg@transpak.de
Internet: www.transpak.de 
Shop: shop.transpak.de

„Online- und Versandhandel boomen weiterhin – damit 
verbunden sind entsprechende Anforderungen an die Ver-
packungsbranche sowie ein enorm verändertes Bewusst-
sein für den Umweltschutz. Deshalb erweitern wir für unsere 
Kunden ständig unser Angebot an noch wirtschaftlicheren 
und umweltfreundlicheren Lösungen“, weiß Jens Volkert, 
Geschäftsführer der TransPak GmbH in Barsbüttel. „Viele 
Verpackungen sind nach einigen Jahren aufgrund des Wan-
dels nicht mehr zeitgemäß und wirtschaftlich. Zudem ist die 
Verpackung durch das veränderte Umweltbewusstsein auch 
ein wesentlicher Imageträger geworden“, so Volkert.

Ein Partner für (fast) alles 
Verpackungslösungen sollten regelmäßig darauf geprüft 

werden, ob sie der optimalen Wirtschaftlichkeit und dem 
gewachsenen Umweltbewusstsein entsprechen oder ob es 
mittlerweile bessere Lösungen gibt. „Wenn Sie den aktu-
ellen Stand Ihrer Verpackungsmittel herausfinden wollen 
kann TransPak Ihnen schnell und einfach helfen“, rät Jens 
Volkert. 

Als einer der größten Systemanbieter und etablierter Spe-
zialist für Verpackungsmittel in Deutschland bietet TransPak 
umfassende Leistungen:
• Über 45 Jahre Verpackungsmittelerfahrung – sogar spe-

zialisiert auf Branchen
• Vielfältige Services, die aktuellen Ansprüchen von Logis-

tik, Umwelt und IT gerecht werden
• Kundenindividuelle Verpackungsentwicklung – auch aus 

unterschiedlichen Werkstoffen
• Alle gängigen Standard-Verpackungsmittel ab Lager ver-

fügbar
• Sichere Lieferfähigkeit durch hohe Lagerbestände, Ein-

lagerung/Rahmenverträge und langjährige Lieferanten-
beziehungen

TransPak – wirtschaftliche 
und nachhaltige Verpackungs-

mittel für alle Fälle
Verpackungsmittel und Rundum-Service – für 

mehr Wirtschaftlichkeit und Umweltschutz

830006474112 TransPak_185x260.indd   1830006474112 TransPak_185x260.indd   1 21.10.22   11:5921.10.22   11:59
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Gefahren abwehren
Trotz Spamfiltern oder Firewalls verüben Hacker jeden Tag gezielte CYBERANGRIFFE AUF 

UNTERNEHMEN, greifen sensible Daten ab oder blockieren ganze Produktionsabläufe durch digitale 
Sabotage. Drei Experten geben Ratschläge, wie sich Betriebe schützen können.

V O N  M A J K A  G E R K E

Schwerpunkt aktuell

Die Auswirkungen einer Cy-
berattacke können massiv 
sein. Die IHKs in Deutsch-

land sind im Sommer selbst Ziel 
eines gezielten Angriffs geworden 
– einige Onlineservices der Kam-
mern sind auch heute noch ledig-
lich eingeschränkt nutzbar. Nach 
Erkenntnissen von IT-Forensikern 
und des Bundesamts für Sicherheit 

in der Informationstechnik wurde 
der Angriff auf die IHK-Organi-
sation von extrem professionellen 
Hackern ausgeführt. Durch die 
Abschaltung des Internetzugangs 
konnte eine Ausbreitung des An-
griffs sowie ein Datenabfluss ver-
hindert werden. Deshalb möchte 
die IHK Unternehmen dabei unter-
stützen, sich vor Cyberattacken zu 

schützen. Angriffe werden häufig 
mit einfachen Mitteln ausgeführt. 

Was ein falscher Klick alles an-
richten kann, weiß Frank Barthel 
genau. Der Fachmann und seine 
Mitarbeiter der FB datentechnik 
GmbH in Travemünde betreuen 
hauptsächlich kleinere Betriebe. 
Darunter sind nicht nur Unterneh-
men, die er vorsorglich in Sachen FO
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04521-8301410
www.EBBERSMEYER.de

Ebbersmeyer Consulting GmbH 
Blessenberg 18    23701 Eutin

Sicherheit durch eines der ältesten 
Datenschutzunternehmen in Deutschland.

Ihr professioneller Ansprechpartner
in Fragen Datenschutz und IT-Sicherheit
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IT-Sicherheit betreut, sondern auch 
solche, bei denen der Ernstfall schon 
eingetreten ist. „Das geht meist 
blitzschnell. Man liest gestresst eine 
Mail, klickt, ohne nachzudenken, 
auf einen mitgeschickten Anhang 
und schon ist es passiert“, sagt Bar-
thel. Wenn dann durch Ransomwa-
re, also Schadprogramme, die die 
Systeme verschlüsseln, der ganze 
Betrieb lahmgelegt wird und die Er-
presser drohen, erst gegen Zahlung 
eines Lösegelds alles wieder freizu-
schalten, kann der Schaden für das 
Unternehmen hoch werden. 

Gut, wenn man seine Daten extern 
gesichert hat, das System auf den 
Stand vor dem Angriff bringen kann 
und damit die Schadsoftware aus-
hebelt. „Die stärkste Waffe ist eine 
funktionierende Datensicherung“, 
sagt Barthel. Er rät seinen Kunden ge-
nerell zu mehr Schutzmechanismen 
wie der Installation von Firewalls, 
Spamfiltern und Endpointschutz, zu 
regelmäßigen Softwareupdates sowie 
zu passenden Authentifizierungs-
möglichkeiten und starken Passwör-
tern. Diese Sicherheitsanforderun-
gen sind auch Teil von Richtlinien 
wie der VdS 10005, die Cyberversi-
cherungen als Grundlage für ihre 
Versicherungsbedingungen dienen. 
„Viele KMU erkennen oft nicht, dass 
IT kein Unterstützungsprozess ist, 
sondern zu den Kernprozessen zählt 
und damit der zentrale Dreh- und 
Angelpunkt eines Unternehmens 
ist“, sagt Barthel.

Schadsoftware wird immer intel-
ligenter, die Gefahren aus dem Inter-
net größer. Auch Unternehmen im 
Norden müssen sich verstärkt gegen 
Cyberangriffe wehren. 153  Millio-
nen neue Schadcodes seien in den 
vergangenen zwölf Monaten festge-
stellt worden, sagt Janek Maiwald, 
technischer Vorstand der Deutschen 
Gesellschaft für Cybersicherheit 
(DGC) mit Hauptsitz in Flensburg. 
„Aktuell sehen wir eine ansteigende 
Tendenz von Angriffen“, erklärt er. 

75 Prozent der Malware werden 
per Spam und Phishingkampagnen 
versendet und unwissentlich vom 
Empfänger aktiviert. Der Großteil 
der betroffenen Unternehmen er-
kenne nicht, was alles ankomme, 
weil die Menge rasant zunehme, sagt 
Maiwald. Meist dauert es bis zu sie-

ben Monate, bis der Angriff auf die 
Systeme überhaupt auffällt. Oft ist 
es dann schon zu spät, den Schaden 
abzuwenden. Die Größe der Betrie-
be ist für die Cyberkriminellen da-
bei unerheblich, allerdings gibt es 
Branchen, die gefährdeter sind und 
permanent angegriffen werden. 
Dazu gehören unter anderem DAX-
Unternehmen, aber auch Behörden 
oder für die Gesellschaft elementare 
Bereiche wie Krankenhäuser oder 
Energieversorger. Gezielt werden In-
frastrukturen und Applikationen der 
Betriebe ausspioniert, um Hinter-
türen in die Systeme zu finden und 
Daten abzugreifen oder Viren einzu-
schleusen. Der Einsatz von automa-
tisierten Securitylösungen hilft da 
sehr. „Das funktioniert in Deutsch-
land besser als in anderen Ländern“, 
meint Maiwald. Die DGC hilft ihren 
Kunden, Sicherheitslücken aufzude-
cken und den Schutz der Infrastruk-
turen sicherzustellen. Ihre Mitarbei-
ter scannen Systeme und Netzwerke, 
zeigen, wo Schlupflöcher auftreten, 
und überwachen die IT-Sicherheit 
ihrer Kunden.

Das schwächste Glied in der Kette 
der Cybersicherheit ist für Thomas 
Holst der Mensch. Der Geschäfts-
führer der BT Nord Systemhaus 
GmbH in Husum betreut KMU in 
technischen und organisatorischen 
Maßnahmen der Cybersicherheit. 
Einer der Schwerpunkte des Unter-
nehmens ist das Thema Sensibili-
sierung der Mitarbeiter. „Wir klären 
auf, welche Gefahren es gibt, wie 
man sich schützt und an wen man 
sich wenden kann, wenn doch was 

passiert ist“, sagt er. Das Problem ist 
real, immerhin zehn bis 25 Prozent 
aller Phishingmails kommen beim 
Empfänger an, auch durch gut gesi-
cherte Systeme.

„Man sollte jede E-Mail doppelt 
und dreifach prüfen, bevor man auf 
einen mitgeschickten Link klickt“, 
sagt er. Neben dem Erhalt von Ran-
somware lauern aber noch mehr 
Gefahren. Eine davon ist Social 
Engineering. Dabei wird versucht, 
das Vertrauen von Personen zu er-
schleichen, damit diese Daten oder 
Passwörter verraten. Eine weitere 
Betrugsmasche ist der CEO-Fraud. 
So nennt man es, wenn Mitarbei-
ter unter Verwendung von falschen 
Identitäten dazu gebracht werden, 
Geld zu überweisen. „Sind die Mit-
arbeiter aufgeklärt, wie die Gefah-
ren gelagert sind, sind sie viel auf-
merksamer in Bezug auf das, was sie 
preisgeben. Human Firewall nennt 
man das“, sagt Holst. 

Autorin: Majka Gerke, freie Journalistin,  
redaktion@ihk-sh.de
Mehr unter: www.fb-it.de, 
www.dgc.org, www.btnord.de

HILFE FÜR UNTERNEHMEN
Hilfestellung gibt auch die Transferstelle für IT-Sicherheit 
im Mittelstand (TISiM). Hier bekommen KMU, Freiberuf-
ler und Selbstständige Angebote zur IT-Sicherheit und 
Hilfe bei der Umsetzung. Mit einer eigenen Anwendung, 
dem Sec-O-Mat, bekommen Unternehmen passgenaue 

Umsetzungsvorschläge für ihre IT-Sicherheit.

Mehr unter: www.tisim.de
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Arbeitskräfte für die Häfen
Häfen sind vielseitige Arbeitgeber – und nehmen in unserer hoch vernetzten Wirtschaft eine wichtige 
Position ein. Können AUSBILDUNGS- UND STUDIENMÖGLICHKEITEN bei den Häfen nicht gesichert 

werden, fehlen uns die Fachkräfte für eine funktionierende Wirtschaft.
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Es ist Nachtschicht am Containerhafen. Mit 
schwerem Gerät verladen die Arbeiter die Güter 
der anliegenden Schiffe. Bis die Frühschicht zur 

Ablösung eintrifft, müssen Tausende Waren umgeschla-
gen werden. Die komplexe Logistik läuft reibungslos, 
damit alle Waren zur richtigen Zeit am richtigen Ort 
sind – dank der Frauen und Männer, die den Hafen-
betrieb mit ihrer Expertise gestalten. Ob Fachkraft für 
Hafenlogistik, Industriemechanikerin, Elektroniker 
für Betriebstechnik, Fachinformatikerin, Kaufleute im 
Büromanagement, Mitarbeitende bei Hafenbehörden, 
Hafenschiffer oder Land- und Baumaschinenmecha-
troniker und Lotsen: An Berufsbildern mangelt es an 
Hafenstandorten nicht. Trotzdem wird der Fachkräfte-
mangel auch vor den Häfen nicht haltmachen.

Es werde zunehmend schwer, breiter aufgestellte Fach-
kräfte zu finden, die die nötigen Grundvoraussetzungen 
mitbrächten, sagt Marco Möller, Projektmanager der 
Fährgesellschaft Scandlines, die zum Beispiel zwischen 
Puttgarden und Rødby verkehrt. „Fachkräfte fehlen uns 
vor allem im Bereich der Schiffselektriker, daher bilden 
wir hier direkt aus. Aber man muss erst mal potenzielle 

Azubis finden und die Nachfrage sichern, was zuneh-
mend schwieriger wird.“

Der Bereich Service und Verkauf auf den Fähren von 
Scandlines sei besonders stark vom Fachkräftemangel 
betroffen, mit Kurzarbeitergeld habe man sich in den 
Corona-Hochzeiten über Wasser halten können. „Wir 
haben trotzdem das Gefühl, dass es von Jahr zu Jahr 
in diesen Bereichen schwerer wird, an Mitarbeitende 
zu kommen“, so Möller. Gerade die Vogelfluglinie Putt-
garden–Rødby ist eine wichtige Linie für Scandlines, 
die oft befahren wird und dringend Personal benötigt. 
Um hier eine größere Bewerbergruppe ansprechen zu 
können und auf dem Arbeitsmarkt attraktiver zu wer-
den, hat Scandlines auf Fehmarn Ferien wohnungen für 
Personal gemietet. 

Damit nicht bald Leere herrscht, müssen Häfen Nach-
wuchskräfte durch eine gute Berufsausbildung gewin-
nen und langjährige Mitarbeitende hochwertig weiter-
bilden, ist sich Kai Lass sicher. Der Geschäftsführer der 
Wirtschaftsförderung Kreis Rendsburg-Eckernförde und 
Geschäftsführer der Rendsburg Port Authority sieht sich 
gut aufgestellt. Das Unternehmen betreibt zwei Häfen in 
Rendsburg. „Fachkräftemangel ist für uns bisher noch 
kein Problem“, sagt Lass. „Unsere acht Mitarbeitenden, 
darunter Fachkräfte für Hafenlogistik, Kranfahrer, Be-
triebs- und Werkstattleiter, sind bestens aufgestellt. Auch 
die Nachbesetzung ist uns bisher immer einwandfrei 
gelungen.“ Insbesondere die Kranfahrer bringen Voraus-
bildungen im Bereich Schlosserei oder Schweißerei mit 
und können Reparaturen der Anlagen selbst vornehmen. 
Ein Vorteil für den Hafenbetrieb, so Lass. „Über unser 
Weiterbildungsbudget, das immer ausgeschöpft wird, 
sorgen wir dafür, dass neben den regulären Höhen- und 
Sicherheitstrainings auch neue Kenntnisse – beispiels-
weise im Rahmen neuer Verordnungen – erlernt werden. 
Neue Scheine für Gabelstapler oder Schweißer gehören 
dazu“, sagt der Geschäftsführer.

In klassischen Berufsfeldern der Logistik und Ha-
fenwirtschaft wird immer deutlicher, wie substanziell 
die Digitalisierung ist und wie sie Positionen verändert. 
Fachpersonal kann entlastet werden, einfachere Aufga-
ben können anzulernende Kräfte übernehmen. So erge-
ben sich neue Personalressourcen. Gleichzeitig müssen 
Fachkräfte im Umgang mit digitalen maritimen Tech-
nologien geschult werden: Automatische Festmachsys-
teme in Häfen oder die digitale Terminalprozesssteue-
rung brauchen digital gebildete Mitarbeitende. Nur so 
können Berührungspunkte erkannt und Hindernisse 
abgebaut werden. 

Autorin: Dr. Sabine Schulz, IHK zu Kiel, sabine.schulz@kiel.ihk.de

Arbeiter lagern Betonsegmente im Rendsburger Hafen ein.
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ANGEBOTE ZUM QUALITÄTSMANAGEMENT

Gästezufriedenheit  
steigern

Guter Service macht erfolgreich. In Zeiten boo-
mender Bewertungsportale kommt das Thema 
noch heißer auf den Tisch als vorher. Schlech-

ter Service führt zu schlechten Kundenbewertungen. 
Diese sind heute digital für jeden sichtbar. Oft folgen 
dann Gäste- und Umsatzverluste – aber so weit muss es 
nicht kommen. Die Initiative ServiceQualität Deutsch-
land (SQD) unterstützt vor allem kleine und mittlere 
Betriebe aus Tourismus, Hotellerie und Gastronomie 
bei der Verbesserung der Servicequalität. Seit 2021 ist 
die Wirtschaftsakademie Schleswig-Holstein Teil der 
Qualitätsinitiative und setzt Beratungen und Semina-
re gemeinsam mit dem Deutschen Tourismusverband 
(DTV) landesweit um. 

Ein wichtiger Bestandteil ist dabei die Weiterbildung 
zum Q-Coach, die in Präsenz oder online möglich ist. 
Nach Abschluss dieser Qualifizierung können sich Be-
triebe nach der SQD-Norm zertifizieren lassen und so 
ihre Servicequalität nach außen dokumentieren. In der 
Fortbildung zum Q-Coach werden nach einem bun-

deseinheitlichen Standard Qualitätswerkzeuge vermit-
telt, die direkt im Unternehmen zum Einsatz kommen 
und dazu beitragen, die Zufriedenheit der eigenen Gäste 
und Kunden zu steigern. Auf dem Themenplan stehen 
unter anderem Qualitätsmanagement, Service- und Be-
fragungstechniken sowie umfangreiche Hilfestellungen 
wie auch Tipps und Tricks für die praktische Arbeit. 
Darüber hinaus gibt es auch Refreshing-Angebote, die 
sich an Q-Coaches richten, welche ihr Wissen erneuern 
wollen. Für Interessierte gibt es am 22. November einen 
unverbindlichen Online-Infotermin.  red 

Mehr unter: www.wak-sh.de/sqd, www.q-deutschland.de

Anzeige

Auch für den kleinen Fuhrpark: der Itzehoer Kleinflotten-Tarif 

Itzehoe – Versicherungsschutz für Unternehmensfahrzeuge 
ist ein müßiges Thema? Von wegen! Die Itzehoer Versicherun-
gen machen es Unternehmen so einfach wie möglich. Sogar 
Selbstständige können vom knackigen Angebot profitieren 
und dabei Zeit und Geld sparen. Statt jedes Fahrzeug einzeln 
wird der Fuhrpark komplett versichert. Und da reicht es schon, 
wenn er aus zwei Fahrzeugen besteht. 

Für diesen Fall gibt es den Kleinflotten-Tarif. Der ist überaus 
einfach und praktisch, denn auch private Motorfahrzeuge des 
Firmeninhabers oder der Firmeninhaberin können mitversi-
chert werden. Dazu zählen auch Fahrzeuge der Geschäftsfüh-

rung sowie der Ehe- oder Lebenspartnerin beziehungsweise 
des Ehe- oder Lebenspartners. Kilometerleistung und Fahrer-
kreis sind nicht beschränkt. Besonders interessant für Hand-
werkerinnen und Handwerker: Werkzeuge, Mustermappen 
und Ersatzteile im Fahrzeug sind bis 2.000 Euro mitversichert. 

Die Itzehoer übernimmt für diesen Tarif die Schadenfrei-
heitsklassen (SF-Klasse) der Vorversicherung. Ist diese nicht 
besser als die SF 5, werden die Fahrzeuge trotzdem mit SF 5 
eingestuft, sofern der jeweilige Vorvertrag in den letzten 
24 Monaten schadenfrei war. 

Ob Verbrenner, Elektrofahrzeuge oder beide innerhalb der 
Kleinflotte versichert werden, spielt bei der Itzehoer übrigens 
keine Kostenrolle, es gelten dieselben Konditionen. Auch 
wenn der finanzielle Aufwand für den Versicherer im Scha-
denfall wesentlich höher ist. 

Apropos E-Mobilität: Diese steht in den gerade aktualisier-
ten Kfz-Tarifen der Itzehoer besonders im Fokus, die Leis-
tungen wurden deutlich ausgeweitet und beinhalten, je nach 
Tarif, unter anderem eine Allgefahrendeckung für den Akku in 
unbegrenzter Höhe. Mitversichert sind unter anderem auch 
die Zustandsdiagnostik, Kosten für Wassercontainer, Fahr-
zeugabstellkosten sowie Ausbau- und Verbringungskosten 
zur Entsorgung eines Akkus. 

Informationen zum Kleinflotten-Tarif und den anderen Pro-
dukten der Itzehoer gibt es online auf itzehoer.de sowie bei 
den Vertrauensleuten. 

830006701112 Itzehoer _PR_185x128.indd   1830006701112 Itzehoer _PR_185x128.indd   1 12.10.22   13:4912.10.22   13:49
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Zum Ausprobieren der Möglichkeiten in der virtuellen 
Welt motivierte Professorin Johanna Pirker in ihrer Key-
note. So sei das Bewegen dort intuitiver als die Bedie-
nung eines Computers mit Maus und Tastatur. Zudem 
berge das Metaverse das Potenzial, Integration, Chancen-
gleichheit und Empathie zu fördern, indem Menschen 
in Form eines Avatars die Perspektive von bestimm-
ten Personengruppen einnehmen könnten. Christiane 
Nicolai von der Audi AG hob die Chancen von Virtual 
Reality im Aus- und Weiterbildungsbereich hervor. Im 
Anschluss wurden von IHK-Projektkoordinatorinnen 
die Milestones in den Projekten des Business-Women-
IHK-Netzwerks vorgestellt. Erstens: nachhaltig in die 
Zukunft führen. Zweitens: Begeisterung von Mädchen 
für das Unternehmerinnentum. Drittens: Gewinnung 
von mehr Unternehmerinnen für IHK-Ehrenamtsakti-
vitäten. Rund 70 Unternehmerinnen arbeiten seit dem 
DIHK-Netzwerktag in Lübeck in den Projekten mit und 
brachten zahlreiche Best-Practice-Beispiele ein.  red 

Mehr unter: www.bit.ly/business-women-ihk

Welche Relevanz hat die neue, virtuelle Welt für 
die deutsche Wirtschaft? Und warum ist die 
weibliche Perspektive bei der Entwicklung der 

virtuellen Welt so entscheidend? Das waren die zentra-
len Fragen beim DIHK-Netzwerktag Business Women 
IHK. Das Netzwerk besteht aus erfolgreichen Unter-
nehmerinnen und Managerinnen, die sich ehrenamt-
lich in den IHKs für die Wirtschaftsbelange in ihrer 
Region einsetzen und sich für die Stärkung von Frauen 
in der Wirtschaft engagieren.

Eröffnet wurde die vom DIHK und von der IHK 
Potsdam ausgerichtete Leuchtturmveranstaltung un-
ter anderem von Außenministerin Annalena Baerbock 
und DIHK-Vizepräsidentin Marjoke Breuning. Baer-
bock skizzierte, wie wichtig weibliche Einflussnahme 
ist. „Eine Gesellschaft kann ihr Potenzial erst voll aus-
schöpfen, wenn alle teilhaben können. Auch feminis-
tische Außenpolitik basiert auf der Überzeugung, dass 
Geschlechtergerechtigkeit und gleichberechtigte Teil-
habe Voraussetzungen für nachhaltigen Frieden und 
Sicherheit in der Welt sind.“

Wie Unternehmerinnen  
die virtuelle Welt formen

150 Unternehmerinnen diskutieren beim DIHK-NETZWERKTAG BUSINESS WOMEN IHK in Potsdam  
über das sogenannte Metaverse – das Agieren in der virtuellen Welt – und seine Auswirkungen.
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Nahmen an dem Netzwerktag teil: Veronika Podzins, Ann-Kathrin König, Dorina Bausch, Thekla Menne, Friederike C. Kühn, 
Dr. Sabine Hackenjos, Anna Lena Blanke und Heike Stegemann aus dem Bezirk der IHK zu Lübeck (von links).

Eine 
Gesellschaft 
kann ihr 
Potenzial 
erst voll 

ausschöpfen, 
wenn alle 
teilhaben 
können. 

Annalena Baerbock, 
Außenministerin
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Wenn’s mal nicht so richtig passt
Gelegentlich stellen junge Menschen während der Ausbildung fest, dass der gewählte Beruf doch  

nicht der richtige ist – eine Herausforderung auch für den Ausbildungsbetrieb. Eine Lösung kann der 
WECHSEL DES AUSBILDUNGSBERUFS sein, wie ein Beispiel aus Lübeck zeigt.

Es war schon eine ganze Weile da, das unbehag-
liche Gefühl, das René Lähndorf jeden Morgen 
an seinen Ausbildungsplatz begleitete. Mehrere 

Monate lang ging der damals 22-Jährige mit dem dif-
fusen Wissen ins Büro, dass die Ausbildung zum Fach-
informatiker für Systemintegration irgendwie nicht das 
Richtige war; zu spezifisch schienen ihm die Anforde-
rungen. Die Friedrich Schütt + Sohn Baugesellschaft 
mbH & Co. KG, sein Ausbildungsbetrieb, erwies sich als 
zu entfernt von den idealtypischen Abläufen in einer 
reinen IT-Firma. „Trotzdem wollte ich gern bleiben, da 
ich den Betrieb mochte“, sagt der heute 28-Jährige, „aber 
das Thema selbst aktiv anzusprechen, dafür fehlte mir 
der Mut.“ Anderen blieb es jedoch nicht lange verbor-
gen, dass dem Azubi etwas nicht passte. Seine Ausbilde-
rin Kathrin Anduleit und Personalentwicklerin Kerstin 
Kersten suchten das Gespräch und fanden schließlich 
eine Alternative: den Wechsel in eine Ausbildung zum 
Industriekaufmann.

Für Lähndorf ein Glücksfall, schließlich bedeutete 
dies für ihn als bereits fertig ausgebildeten Bürokauf-
mann eine verkürzte Lehrzeit von zwei Jahren. Heute 
arbeitet er in der Debitorenbuchhaltung und sagt: „Ich 
würde jedem den Tipp geben, sofort anzusprechen, 
wenn er sich nicht wohlfühlt. Hätte ich das gemacht, 
hätte ich vielleicht schon ein halbes Jahr früher wech-
seln können.“ Ganz so einfach wie in diesem Fall ist es 
leider nicht immer, denn nicht alle Unternehmen sind 
aufgrund ihrer Größe in der Lage, alternative Ausbil-
dungen anzubieten. Was dann? „Selbst im Falle einer 
Trennung wollen wir fair auseinandergehen“, sagt der 
geschäftsführende Gesellschafter Jan-Friedrich Schütt.

Damit es möglichst selten zu Trennungen kommt, hat 
sich der Unternehmer vor einigen Jahren einen Polier 
in Ruhestand als Ausbildungsbetreuer in den Betrieb 
zurückgeholt. Er hat die Aufgabe, zumindest mit den 
Azubis auf der Baustelle regelmäßig Einzelgespräche zu 
führen und sie persönlich gut durch die Ausbildung zu 
begleiten.

Ideengeber für dieses außergewöhnliche Engage-
ment ist der HanseBelt e. V. Ulrich Witt, Fachkräfte-
berater bei der IHK zu Lübeck, weiß um den Erfolg der 
Initiative. Trotz der Freude darüber, dass die entwickel-
ten Ideen heute in der Praxis erfolgreich umgesetzt 
werden, sieht er das Verständnis, sich gleich nach dem 
Onboarding intensiv um die neuen Mitarbeitenden zu 
kümmern, noch nicht überall gegeben.

Ein Ausbildungsabbruch sei zumindest für ihr Un-
ternehmen kein wirtschaftliches Problem. „Die meis-
ten Abbrüche geschehen im ersten oder zweiten Jahr – 
da können die Azubis noch nicht so viel, dass ihr Aus-

fall nicht zu ersetzen wäre. Das eigentliche Problem ist, 
dass sie später als Fachkräfte fehlen – und deshalb tun 
wir sehr viel dafür, möglichst viele Ausbildungen er-
folgreich abzuschließen“, sagt Kersten. 

Autorin: Alexandra Buba, freie Journalistin, redaktion@ihk-sh.de
Mehr unter: www.schuett-bau.deFO
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René Lähndorf konnte mithilfe von Personalentwicklerin Kerstin Kersten und 
Jan-Friedrich Schütt den optimalen Ausbildungsberuf für sich finden (von links).
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Wirtschaftswissen rockt
Lloyd Bosselmann hat diesen Sommer seine erste Band gegründet – und den Bundessieg bei 

Deutschlands größtem Wirtschaftsquiz WIRTSCHAFTSWISSEN IM WETTBEWERB (W³) geholt. 
Was den 15-Jährigen antreibt, was er von Robert Habeck erwartet und wie seine Schule 

Wirtschaftskompetenz fördert.

Wer sind Deutschlands größ-
te Handelspartner? Was 
war nochmal ein ETF? 

25  Schülerinnen und Schüler beu-
gen sich über die Fragebögen des 
Bundesfinales. 30 Fragen aus vielen 
Wirtschaftsbereichen müssen sie 
beantworten. 

Lloyd Bosselmann war als Kreis-
sieger der Hansestadt Lübeck ins Fi-
nale nach Oranienburg gekommen. 
Gleich nach Abgabe der Fragebögen 
werden noch drei, vier Fragen be-
sprochen. „Da dachte ich, das wird 
nichts“, erinnert er sich. Er hatte 
Fehler gemacht, etwa Bullen- und 
Bärenmarkt an der Börse vertauscht. 
Doch es sollten die einzigen blei-
ben. Am Abend heißt es: And the 
winner is ... Lloyd Bosselmann!

20.000 Neuntklässler haben bun-
desweit beim größten Wirtschafts-
quiz Deutschlands mitgemacht. Die 
Wirtschaftsjunioren Deutschland 
(WJD) richten den Wettbewerb 
jährlich aus, um Jugendliche für un-
ternehmerisches Denken zu begeis-
tern. Zudem fordern sie ein bun-
desweites Pflichtfach Wirtschaft. 
„Ohne wirtschaftliches Basiswissen 

INFORMATIONSTECHNOLOGIE

PERITS GmbH
Rathausstrasse 50
25554 Wilster

+49 (0) 4823 / 23 500 00 
www.perits.de
info@perits.de

• Beratung / Planung / Schulung / Support
• IT-Fullservice aus einer Hand
• 100 % Kosteneffizienz -und Transparenz
• Support-Servicezeiten 24/7/365
• Definierte Reaktionszeiten
• Persönlicher Ansprechpartner

Unsere IT-Expertise 
Ihre Vorteile
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MIT SCHULEN KOOPERIEREN – TIPPS FÜR BETRIEBE
• Funktionierende Netzwerke bringen Wirtschaft an die Schulen.  

Knüpfen Sie Kontakte zu Schulen.
• Bringen Sie sich in die schulische Arbeit ein:  

als Mitglied im Förderverein oder in der Schulkonferenz.
• Fragen Sie bei Ihrer IHK oder den Wirtschaftsjunioren nach Initiativen  

oder Kooperationen im Bereich Schule – Wirtschaft.
• Bieten Sie Praxis tage an, und vermitteln Sie, wie Wirtschaft funktioniert.
• Regen Sie an, dass Azubis an Infotagen über ihre Ausbildung berichten.
• Nehmen Sie an Berufsorientierungstagen teil.
• Übernehmen Sie mit Ihrem Unternehmen Patenschaften  

für Junior-Schülerfirmen.

fehlt oft der Mut, den Sprung in die 
Selbstständigkeit zu wagen“, sagt die 
WJD-Vorsitzende Denise Schurz-
mann. „W³-Gewinner Lloyd zeigt, 
wie Wirtschaftswissen und die 
Neugier auf das Unternehmertum 
miteinander einhergehen.“

Wie wird man Wissenschampion? 
Lloyd schmunzelt. Es ist August, 
letzte Ferienwoche. Auf dem Hof 
seines Gymnasiums in der Lübe-
cker Altstadt eilen Handwerker von 
Gebäude zu Gebäude, die Schule 
bereitet sich auf den Start vor, für 
Lloyd beginnt die zehnte Klasse. 
Das Johanneum zu Lübeck hat ei-
nen Musikzweig, die Schule zieht 
musikalische Menschen an – Schü-
ler wie Lloyd. Seit der zweiten Klas-
se spielt er Gitarre, hat gerade seine 
erste Rockband gegründet. „Mein 
Traum ist, Musik zu machen und in 
London Musik zu studieren“, sagt er. 
Dieses Ziel spornt ihn an.

Kein Wunder, dass der Quiz-
sieger beim Thema Praktika und 
Betriebe klare Vorstellungen hat: 
„Am meisten interessiert mich die 
Unterhaltungsbranche, Studios, 
das Musikgeschäft, auch Instru-
mentenläden.“ Aber auch alles, was 
mit Videos und Filmschnitt zu tun 
hat, fasziniert ihn, YouTube ist sein 
bevorzugter Social-Media-Kanal 
und eine wichtige Infoquelle. Er 
begrüßt, dass seine Schule die Di-
gitalisierung vorantreibt, etwa 
 Notebookklassen anbietet. Natür-
lich wird auch gedaddelt. Aber der 
Newscheck ist für Lloyd mittler-
weile fast wichtiger als League of 
Legends. Themen wie Inflation, 
Gaskrise und daraus folgende sozi-
ale Härten beschäftigen ihn. „Als 
Wirtschaftsminister würde ich 

auch dafür sorgen, dass die Ener-
giewende um jeden Preis beschleu-
nigt wird“, sagt er und kritisiert Bü-
rokratie und lange Planungszeiten.

Lloyds Schule tut einiges, um sei-
nen Wissensdurst zu stillen – ge-
rade auch, wenn es um Wirtschaft 
und Politik geht. „Wettbewerbe wie 
W³ sehen wir als eine gute Möglich-
keit, außerschulischen Bezug her-
zustellen“, sagt Schulleiter Michael 
Janneck. Am Planspiel Börse der 
Sparkassen beteiligt sich das Johan-
neum seit Jahren. Bei „Wirtschafts-
wissen im Wettbewerb“ war es die 
erste Teilnahme. Dass Lloyd gleich 
den Bundessieg holte – auch für die 
Schule ein toller Erfolg.

Durch den guten Draht der Leh-
rerin Katja Benkert zu den Wirt-
schaftsjunioren Lübeck kam das 
Johanneum dazu, W³ auszuprobie-
ren. Die Fachschaftsvorsitzende für 
Wirtschaft und Politik ist seit Jahren 
in der Stadt engagiert. Mit der Lü-
becker Michael-Haukohl-Stiftung 
bietet das Johanneum auch die Ar-
beitsgemeinschaft „Schüler:innen & 
Unternehmer:innen“ in der Ober-
stufe an. Die jungen Leute haben 
bereits das Assessment-Center der 
Deutschen Bank besucht und sind 
am Technikzentrum Lübeck der 
Frage nachgegangen, wie Start-ups 
entstehen. Die AG soll engagierte 
und begabte Jugendliche fördern. 
„Lloyd wäre sicher jemand, den 
man sich dort vorstellen könnte“, 
so Schulleiter Janneck. Wirtschaft 
sieht er als Thema, das in viele Fä-
cher hineinspielt.  

Autor: Klemens Vogel, freier Journalist, 
redaktion@ihk-sh.de
Mehr unter: www.wjd.de

Von der Vision  

        zum Projekt.

3000
Referenzen

Das individuelle Bau-System

Entwurf und Planung

Festpreis

Fixtermin

50 Jahre Erfahrung

Alles aus einer Hand 

Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG
Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel.  +49 (0) 4871 778-0
Fax  +49 (0) 4871 778-105
info@bartram-bausystem.de

  MITGLIED GÜTEGEMEINSCHAFT BETON

im Industrie- und Gewerbebau
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TECHNIK UND TRENDS

   Sicherheitstechnische Beratung gemäß DGUV Vorschrift 2
   Gefährdungsbeurteilungen / Belastungsanalysen
   Betrieblicher Brandschutz / Brandschutzbeauftragte
   Baustellenkoordination - SiGeKo
   Betriebliches Gesundheitsmanagement
   Unterweisungen und Schulungen im Arbeitsschutz

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Gesunde Mitarbeiter mit
Arbeitsschutz von FKC

GEFÄHRDUNGEN VERSTEHEN
RISIKEN MINIMIEREN

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Wir sind gerne für Sie da: 0800 400 5101

Schleswig-Holstein |Berlin | Bremen |Hamburg |Niedersachsen
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ARBEITS- UND GESUNDHEITSSCHUTZ

Energiekrise  
und kein Ende?

Seit mehr als einem Jahr halten die HOHEN STROM-  
UND GASPREISE die Wirtschaft bereits in Atem. Durch 

den russischen Angriff auf die Ukraine stellt sich zudem die 
Frage, wie sicher unsere Gasversorgung noch ist.

hat sich die Lage etwas beruhigt. Dennoch stehen wir 
etwa jeweils bei einer Verzehnfachung der Beschaf-
fungskosten. Solche Preisniveaus können viele Betriebe 
aus allen Branchen nicht lange durchhalten. In den bis 
zum Sommer verabschiedeten Hilfsprogrammen sind 
Hilfen nur für gut 100  Industriesektoren vorgesehen. 
Alle anderen fallen durch den Rost. Der DIHK drängt 
daher bereits seit dem Frühjahr auf eine Ausweitung der 
Hilfszahlungen.

Die Situation soll sich nun ändern, indem ein Mittel-
standsprogramm aufgelegt wird, an dem alle KMU nach 
EU-Definition (bis 250 Mitarbeiter, bis 50 Millionen 
Euro Umsatz) partizipieren können sollen. Auch sollen 
künftig grundsätzlich alle Industriebranchen Anträge 
stellen können. Zur Bekämpfung der Krise wurde von 
der Bundesregierung außerdem eine Gaskommission 
eingerichtet. Sie soll bis Mitte Oktober konkrete Ent-
lastungsvorschläge für Unternehmen und private Haus-
halte erarbeiten. Die IHK-Organisation ist über DIHK-
Präsident Peter Adrian in der Kommission vertreten und 
wird die Stimme der Wirtschaft zu Gehör bringen.

Unabhängig davon hat die IHK-Organisation bereits 
von Beginn an gefordert, dass die sogenannte Gasbe-
schaffungsumlage nicht auf den Rechnungen der Be-
triebe auftaucht, sondern direkt in den Bundeshaushalt 
wandert. Dass sie jetzt vom Tisch ist, ist ein erster Silber-
streif am Horizont. Damit bleiben den Betrieben Mehr-
belastungen in zweistelliger Milliardenhöhe erspart. Das 
führt hoffentlich bei vielen Unternehmen dazu, dass das 
Wasser nicht mehr bis zum Hals steht. 

Autor: Dr. Sebastian Bolay, DIHK, bolay.sebastian@dihk.de

Zu den Auswirkungen des Krieges in der Ukraine 
kommen die Probleme französischer Kernkraft-
werke sowie die niedrigen Pegelstände, die zu ei-

nem Einbruch der Stromerzeugung durch Wasserkraft 
in Europa geführt haben. Ein beängstigender Sturm 
also, mit dem sich jedes Unternehmen auseinanderset-
zen muss. Auch im Winter 2023/2024 wird die Gasver-
sorgung unsicher bleiben und damit die Preise hoch. 
Eine Beruhigung der Lage ist erst ab Ostern 2024 zu 
erwarten. Bis dahin gilt es vor allem, auf mildes Wet-
ter zu hoffen. Derzeit beschäftigt die Unternehmen vor 
allem die Frage der Strom- und Gaspreise, die Ende 
August jeweils ein Allzeithoch erreicht haben. Aktuell 
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Norddeutsche Kistenfabrik
K. Pannecke GmbH

Südring 36
21465 Wentorf bei Hamburg

Aufmaß Konstruktion Fertigung Verpackung

Transportverpackungen aus Holz
für Bauteile Maschinen Anlagen Schwergut
Wir konstruieren nach Ihren Vorgaben und unserem 

Aufmaß die bedarfsgerechte Verpackung

Tel. 040  720 78 79
Fax  040  720 32 88

www.noki-gmbh.de 
info@noki-gmbh.de
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REGIONALFORUM AFRIKA 

Neue Märkte  
für Erneuerbare

Die nächste Phase der Energiewende wird sich in 
Afrika entscheiden.“ Professor Dr. Stefan Liebing, 
Vorsitzender des Afrika-Vereins der deutschen 

Wirtschaft e. V., hielt beim Regionalforum Afrika Anfang 
Oktober im NordseeCongressCentrum Husum die Key-
note. Er ermunterte die anwesenden Unternehmer, sich 

mit dem Eintritt in die Märkte der erneuerbaren Ener-
gien in Afrika auseinanderzusetzen. „Das Energiewende-
Pionierland Schleswig-Holstein sollte sich einbringen in 
die Energiewende-Pionierregionen in Afrika.“ Gemeinsam 
mit der Wirtschaftsförderung und Technologietransfer 
Schleswig-Holstein GmbH und dem IHK-Netzwerkbüro 
Afrika brachte die IHK Schleswig-Holstein interessierte 
sowie bereits erfahrene Unternehmer und Fachleute für 
Afrika-Märkte zusammen. Claas Arlt (Dirkshof), Axel Wei-
he (Weihe GmbH) und Boris Westphal (Suntrace GmbH) 
berichteten unter Moderation von Christian Decker (WT.
SH) von ihren Erfahrungen mit den afrikanischen Märk-
ten.  ac 

Diskutierten über 
die Energiewende-
Pionierregionen in 
Afrika: Claas Arlt, 
Axel Weihe, Christian 
Decker und Boris 
Westphal (von links) 
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GLOBALE MÄRKTEAnzeige

Bringen Sie Bewegung in Ihr Büro!
DELTA-V startet unter dem Label „ProActiv“ eine deutschlandweite Initiative 
für mehr Gesundheit am Arbeitsplatz

* DAK-Gesundheitsreport 2022     ** Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 2022

Rechenbeispiel: Ein ergo   nomisch hochwertiger Bürodrehstuhl und ein höhenverstellbarer Sitz-/Steh- 
schreibtisch fördern die Gesundheit und sind bereits ab 500 € erhältlich. Die Investition zahlt sich somit  
schon bei der Einsparung von unter 2 Ausfalltagen aus. Da lohnt sich die Anschaffung!

23,2% Platz 1 der Krankheitsarten an Ausfalltagen: Muskel-Skelett-Erkrankungen*
17,1 Tage  durchschnittliche Arbeitsunfähigkeit je Arbeitnehmer**
340 €  kostet ungefähr ein Ausfalltag eines kranken Mitarbeiters im Büro**

Investieren Sie in die Gesundheit ihrer Mitarbeiter – es lohnt sich!

Zahlen, Fakten und ein Rechenbeispiel:

Bis zu 50% weniger Krankentage!

TIPP Kostenerstattung:
Profitieren Sie von einer möglichen Kosten-
erstattung durch die Rentenversicherung, 
Krankenkasse oder sonstige Institutionen.

Weitere Infos: 
im Online-Shop 
unter delta-v.de/Ratgeber 
oder per Smartphone den 
abgebildeten QR-Code
einscannen.

V iele von uns kennen Sie: Langwie-
rige und quälende Beschwerden 
im Rücken. Sie sind inzwischen die 

häufigste Ursache für Arbeitsausfälle in Deutsch-
land. Heutzutage ist fast jeder vierte Fehltag im 
Job auf Probleme mit dem Muskel-Skelett-Sys-
tem zurückzuführen. Dies geht aus dem DAK 
Gesundheitsreport 2022 hervor. Mit 93 Fehl- 
tagen je 100 Versicherte war Rückenschmerz für 
so viele Fehltage verantwortlich wie seit Jahren 
nicht mehr – und die kosten den Arbeitgeber im 
Schnitt 340 € pro Ausfalltag.

Nicht selten sind der Arbeitsplatz und sei-
ne Gestaltung Grund für Rückenschmer-
zen. Unpassende Stühle oder Tische, das falsche 
Verhältnis zum Monitor oder generell zu viel sit-
zende Tätigkeiten und zu wenig Bewegung wirken 
sich negativ auf den gesamten Bewegungsappa-
rat, besonders aber den Rücken, aus. 

Und genau hier setzt DELTA-V mit seiner 
Initiative „ProActiv“ an: „Wir haben es uns 
als einer der führenden, deutschlandweit agieren-
den Fachhändler zur Aufgabe gemacht mit unse-
rer Kompetenz proaktive Einrichtungslösungen 
für Büro und Betrieb zu attraktiven Preisen zu ent-
wickeln.“ erklärt Geschäftsführer Guido Hensel. 

2. Der zweite Baustein fördert die  
Bewegung. So raten Arbeitsmediziner 

vielfach dazu einen Ausgleich von Sitzen zu  
Stehen zu wahren. DELTA-V bietet eine vielsei-
tige Auswahl an modernsten elektromotorisch  
höhenverstellbaren Sitz-/Stehschreibtischen, die 
im wahrsten Sinnen des Wortes Bewegung in 
Ihren Büroalltag bringen. 

Dazu gliedert DELTA-V sein besonderes 
Konzept für gesundes arbeiten in vier in-
dividuelle Bausteine: 

1. Da wäre zunächst das aktive Sitzen.  
Drehstühle, Stehhilfen und Sitzmöbel för-

dern das dynamische und bewegte Sitzen. Sie 
werden nach neuesten ergonomischen Erkennt-
nissen unter Berücksichtigung der gesetzlichen 
Vorgaben und entsprechend höchsten Qualitäts-
anforderungen entwickelt. 

DELTA-V GmbH  
Büro- und Betriebseinrichtungen
Eichenhofer Weg 71 • 42279 Wuppertal
Telefon: 02339 909-850 • Telefax: 02339 909-501
info@delta-v.de • Online-Shop: delta-v.de

3. Konzentriertes Arbeiten bildet den drit-
ten Baustein des gesunden Arbeitens, denn 

in der Ruhe liegt die Kraft. DELTA-V bietet hier 
ein umfassendes Sortiment an Trennwänden und 
Beleuchtungslösungen für ermüdungsfreies und 
konzentriertes Arbeiten durch die Reduzierung 
von akustischen oder visuellen Reizen. 

4. Last but not least wäre dann noch das  
bessere Organisieren. Hierzu bietet  

Ihnen DELTA-V eine Vielzahl an Büromöbelsyste-
men mit variabel gestalteten Stauraumlösungen für 
bequemen und leichten Zugriff auf alle Unterlagen. 
Schränke und Container wurden dabei nach neu-
esten ergonomischen Erkenntnissen entwickelt. 

„In Summe steigert unser Konzept  
gesunder Arbeit die Produktivität 
im Unternehmen und somit Ihren  

wirtschaftlichen Erfolg.“ 
Guido Hensel, Geschäftsführer der DELTA-V-Gruppe

Schreibtisch auf niedriger Sitzhöhe:
Ergonomische Drehstühle und bewegtes Sitzen 
entlasten die Rückenmuskulatur.

Schreibtisch auf halber Höhe: 
Bewegliche Hocker und Stehhilfen 
stützen Sie und stärken den Rücken.

Schreibtisch auf hoher Stufe: 
Im Stehen wird Ihr Kreislauf angeregt. Durch die bessere 
Durchblutung wird die Produktivität gesteigert.

2/3 
sitzen

Fachärzte empfehlen

1/3 
stehen

Gesünder arbeiten in Büro und Betrieb
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Hauptverwaltung und Zentrallager
Eichenhofer Weg 71 • 42279 Wuppertal

DELTA-V GmbH
Büro- und Betriebseinrichtungen

Online-Shop: 
delta-v.de

Montage- und Servicecenter 
Region Nord: Tel. 0431 / 98 65 88 00

Entdecken Sie hier viele ergonomische Einrichtungslösungen 
für mehr Gesundheit und Erfolg in Büro und Betrieb 
im Online-Shop unter delta-v.de
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Aktiver sitzen
ergonomische  
Bürostühle

ab € 89,90
Mehr bewegen
elektromotorisch 
höhenverstellbare 
Schreibtische

ab € 439,–

Besser  
organisieren
Schränke, Regale  
und Container

ab € 89,–

• Mehr bewegen 
• Aktiver „sitzen“
• Besser organisieren
• Konzentrierter arbeiten

Für gesunde und
             motivierte Mitarbeiter

DIE
GRÖSSTEN 
BÜROEIN-
RICHTER

1

R H E I N - W U P P E R

2021

R H E I N - W U P P E R

Kostenloser professioneller Liefer- und Aufstellservice

problemlos überallin Deutschland!
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Anzeige

Bringen Sie Bewegung in Ihr Büro!
DELTA-V startet unter dem Label „ProActiv“ eine deutschlandweite Initiative 
für mehr Gesundheit am Arbeitsplatz

* DAK-Gesundheitsreport 2022     ** Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 2022

Rechenbeispiel: Ein ergo   nomisch hochwertiger Bürodrehstuhl und ein höhenverstellbarer Sitz-/Steh- 
schreibtisch fördern die Gesundheit und sind bereits ab 500 € erhältlich. Die Investition zahlt sich somit  
schon bei der Einsparung von unter 2 Ausfalltagen aus. Da lohnt sich die Anschaffung!

23,2% Platz 1 der Krankheitsarten an Ausfalltagen: Muskel-Skelett-Erkrankungen*
17,1 Tage  durchschnittliche Arbeitsunfähigkeit je Arbeitnehmer**
340 €  kostet ungefähr ein Ausfalltag eines kranken Mitarbeiters im Büro**

Investieren Sie in die Gesundheit ihrer Mitarbeiter – es lohnt sich!

Zahlen, Fakten und ein Rechenbeispiel:

Bis zu 50% weniger Krankentage!

TIPP Kostenerstattung:
Profitieren Sie von einer möglichen Kosten-
erstattung durch die Rentenversicherung, 
Krankenkasse oder sonstige Institutionen.

Weitere Infos: 
im Online-Shop 
unter delta-v.de/Ratgeber 
oder per Smartphone den 
abgebildeten QR-Code
einscannen.

V iele von uns kennen Sie: Langwie-
rige und quälende Beschwerden 
im Rücken. Sie sind inzwischen die 

häufigste Ursache für Arbeitsausfälle in Deutsch-
land. Heutzutage ist fast jeder vierte Fehltag im 
Job auf Probleme mit dem Muskel-Skelett-Sys-
tem zurückzuführen. Dies geht aus dem DAK 
Gesundheitsreport 2022 hervor. Mit 93 Fehl- 
tagen je 100 Versicherte war Rückenschmerz für 
so viele Fehltage verantwortlich wie seit Jahren 
nicht mehr – und die kosten den Arbeitgeber im 
Schnitt 340 € pro Ausfalltag.

Nicht selten sind der Arbeitsplatz und sei-
ne Gestaltung Grund für Rückenschmer-
zen. Unpassende Stühle oder Tische, das falsche 
Verhältnis zum Monitor oder generell zu viel sit-
zende Tätigkeiten und zu wenig Bewegung wirken 
sich negativ auf den gesamten Bewegungsappa-
rat, besonders aber den Rücken, aus. 

Und genau hier setzt DELTA-V mit seiner 
Initiative „ProActiv“ an: „Wir haben es uns 
als einer der führenden, deutschlandweit agieren-
den Fachhändler zur Aufgabe gemacht mit unse-
rer Kompetenz proaktive Einrichtungslösungen 
für Büro und Betrieb zu attraktiven Preisen zu ent-
wickeln.“ erklärt Geschäftsführer Guido Hensel. 

2. Der zweite Baustein fördert die  
Bewegung. So raten Arbeitsmediziner 

vielfach dazu einen Ausgleich von Sitzen zu  
Stehen zu wahren. DELTA-V bietet eine vielsei-
tige Auswahl an modernsten elektromotorisch  
höhenverstellbaren Sitz-/Stehschreibtischen, die 
im wahrsten Sinnen des Wortes Bewegung in 
Ihren Büroalltag bringen. 

Dazu gliedert DELTA-V sein besonderes 
Konzept für gesundes arbeiten in vier in-
dividuelle Bausteine: 

1. Da wäre zunächst das aktive Sitzen.  
Drehstühle, Stehhilfen und Sitzmöbel för-

dern das dynamische und bewegte Sitzen. Sie 
werden nach neuesten ergonomischen Erkennt-
nissen unter Berücksichtigung der gesetzlichen 
Vorgaben und entsprechend höchsten Qualitäts-
anforderungen entwickelt. 

DELTA-V GmbH  
Büro- und Betriebseinrichtungen
Eichenhofer Weg 71 • 42279 Wuppertal
Telefon: 02339 909-850 • Telefax: 02339 909-501
info@delta-v.de • Online-Shop: delta-v.de

3. Konzentriertes Arbeiten bildet den drit-
ten Baustein des gesunden Arbeitens, denn 

in der Ruhe liegt die Kraft. DELTA-V bietet hier 
ein umfassendes Sortiment an Trennwänden und 
Beleuchtungslösungen für ermüdungsfreies und 
konzentriertes Arbeiten durch die Reduzierung 
von akustischen oder visuellen Reizen. 

4. Last but not least wäre dann noch das  
bessere Organisieren. Hierzu bietet  

Ihnen DELTA-V eine Vielzahl an Büromöbelsyste-
men mit variabel gestalteten Stauraumlösungen für 
bequemen und leichten Zugriff auf alle Unterlagen. 
Schränke und Container wurden dabei nach neu-
esten ergonomischen Erkenntnissen entwickelt. 

„In Summe steigert unser Konzept  
gesunder Arbeit die Produktivität 
im Unternehmen und somit Ihren  

wirtschaftlichen Erfolg.“ 
Guido Hensel, Geschäftsführer der DELTA-V-Gruppe

Schreibtisch auf niedriger Sitzhöhe:
Ergonomische Drehstühle und bewegtes Sitzen 
entlasten die Rückenmuskulatur.

Schreibtisch auf halber Höhe: 
Bewegliche Hocker und Stehhilfen 
stützen Sie und stärken den Rücken.

Schreibtisch auf hoher Stufe: 
Im Stehen wird Ihr Kreislauf angeregt. Durch die bessere 
Durchblutung wird die Produktivität gesteigert.

2/3 
sitzen

Fachärzte empfehlen

1/3 
stehen

Gesünder arbeiten in Büro und Betrieb

DELTA-V_Advertorial_IHK-Magazin-Schleswig-Holstein_2022-11_210x297_LINKS.indd   1DELTA-V_Advertorial_IHK-Magazin-Schleswig-Holstein_2022-11_210x297_LINKS.indd   1 27.09.22   09:2227.09.22   09:22
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Zukunftsmarkt Afrika
In den nächsten zehn Jahren wird in Afrika mehr gebaut als in den vergangenen 100 Jahren in Europa. 
Um Unternehmen beim Markteintritt auf dem afrikanischen Kontinent zu begleiten, hat die IHK einen 

BUSINESS SCOUT FOR DEVELOPMENT ins Leben gerufen.

Sechs der zehn am schnellsten wachsenden 
Volkswirtschaften finden sich in Afrika. Und 
auch die Konsumausgaben dort steigen – Jahr 

für Jahr um fast vier Prozent, 2021 auf mehr als zwei 
Milliarden Euro. Für viele kleine und mittelständische 
Unternehmen ist der afrikanische Kontinent noch ein 
weißer Fleck auf der Landkarte. Die 54 Länder bie-
ten sehr unterschiedliche Voraussetzungen. Typische 
Fragen von Unternehmen bei der Markterkundung 
sind: Welche Chancen und Risiken bieten die Märkte? 
Welche Produkte und Dienstleistungen sind gefragt? 
Wo finde ich Ansprechpartner vor Ort? Welche sozio-
ökonomischen und interkulturellen Aspekte muss ich 
berücksichtigen? 

Um Unternehmen zu diesen Fragestellungen zu be-
raten, ihre Chancen auszuloten und sie bei der Projekt-
entwicklung zu unterstützen, unterbreiten die IHKs 
in Schleswig-Holstein ein neues Dienstleistungsan-
bot: Katy Schröder ist seit September 2022 Business 
Scout for Development für Schleswig-Holstein und 
Hamburg. Sie bringt eine 15-jährige Arbeitserfahrung 
in Afrika sowie vertiefte Länderkenntnisse in Nord- 
und Westafrika mit, hat die fachlichen Schwerpunkte 
Agrar- und Ernährungswirtschaft sowie nachhaltiges 
Lieferkettenmanagement und verfügt über ein breites 
Netzwerk an Kontakten zu Unternehmen und Partne-

rinstitutionen in der MENA-Region und in Subsahara-
Afrika.

Folgende Leistungen bietet der Business Scout for De-
velopment für Unternehmen: 
• Erkundung neuer Märkte, strukturierte Informatio-

nen und passgenaue Kontakte, Unterstützungsmög-
lichkeiten beim Markteintritt 

• Projekte entwickeln, Strategien erarbeiten, Partner 
vor Ort identifizieren, Risiken bewerten, Förder- 
und Finanzierungsmöglichkeiten nutzen

• Clusterbildung unterstützen, Unternehmen mit 
komplementären Produkten und Dienstleistungen 
vernetzen, gemeinsame Aktivitäten planen

• neue Ursprünge entwickeln, neue Sourcingmöglich-
keiten sondieren, Importförderungsinstrumente in 
Entwicklungs- und Schwellenländern nutzen

• Unternehmensnetzwerke ausbauen, Erfahrungsaus-
tausch gestalten, Fähigkeiten erfolgreichen unterneh-
merischen Handelns in Entwicklungs- und Schwel-
lenländern ausbauen  red 

Kontakt für Unternehmen:  
Gern steht Katy Schröder Unternehmen für eine Beratung zur  
Verfügung. Katy Schröder, Business Scout for Development,  
Telefon: (0171) 5383-439, business-scout@luebeck.ihk.de FO

TO
S:

 K
ER

ST
IN

 S
EI

PT
 P

HO
TO

GR
AP

HY
, IS

TO
CK

.C
OM

/A
NT

ON
 A

LE
KS

EN
KO

Katy Schröder, 
Business Scout 
for Development

GLOBALE MÄRKTE

Blick auf Kairo und den Nil
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Arbeitsjubiläen

25 JAHRE

November 2022

Iris Horning, Vishay Siliconix Itzehoe 
GmbH, Itzehoe

Uwe Ingenlath-Geerken, Vishay 
Siliconix Itzehoe GmbH, Itzehoe

Martin Weyh, Vishay Siliconix Itzehoe 
GmbH, Itzehoe

Gerd Nielsen, Wulff Textil-Service 
GmbH, Kiel

Bernd Schäfsmeier, Vereinigte 
Asphalt-Mischwerke GmbH & Co. 
Kommanditgesellschaft, Büdelsdorf

Firmenjubiläen

150 JAHRE

November 2022

Chr. Weidemann e. K., Scharbeutz

75 JAHRE

November 2022

Bauernblatt GmbH, Rendsburg

50 JAHRE

November 2022

Rolf Petersen GmbH, Osterrönfeld

„Spiegelblank“ Reinigungs GmbH, Kiel

Service-Haus Bau- und Betreuungs-
Gesellschaft mbH & Co. 
Kommanditgesellschaft, Ottendorf

25 JAHRE

Oktober

Wiking Veranstaltungs- und 
Verwaltungsgesellschaft mbH, 
Schleswig

Bastian Wolff, Fahrdorf

TARO Computer & Communication, 
Achim Rohwedder e. K., Meldorf

Michael Junge e. Kfm., Ostrohe

Ohlms Vermögensverwaltungs GmbH 
& Co. KG, Sylt

November

Sandra Asmussen, Gelting 

Sandra Vollertsen-Hanisch, Eggebek 

Stephanie Wonneberger-Köhntopp 
Steffis Body Roll & Geschenke-Shop, 
Kronshagen

Richard Kleinert, Kleintransporte, 
Entrümpelung, Kiel

Rainer Petersen, Garten- und 
Landschaftspflege, Klein Offenseth-
Sparrieshoop

Marlene Powelleit-Kloth, Kollmar

Uwe Harms, Hausverwaltung, Kiel

Almuth Voigt, Getreide und 
Getreideprodukte, Ellerhoop

Jörg Reinke, Immobilien-Vermittlung, 
Kiel

Jürgen Albrecht, Handel mit 
Mineralien, Kronshagen

Maren Losse, Reitunterricht, Lohbarbek

FAS Füllanlagenservice GmbH, 
Kummerfeld

Gerrit Vobbe, Kiel

Dennis Petersen, Mobile Discothek, 
Postfeld

Rosenow GmbH & Co. Truckport Kiel 
KG, Kiel

Eisenhenkel Logistik GmbH, Melsdorf

Margrit Härzer, Hundepflege, Fockbek

objectdesign EDV-Engineering GmbH & 
Co. KG, Hetlingen

Arendt Tischlerei Geschäftsführungs 
GmbH, Kiel

R & S Betontransport GmbH, Appen

IFS Umwelt und Sicherheit GmbH, Kiel

Jan-Mirko Hanke, Klein Nordende

Contec M + A Business GmbH, 
Schenefeld

Murat Sen, „Döner-Palast II“, 
Neumünster

EURO Speditions GmbH, Bad Oldesloe

Critical care Gesellschaft für home care 
Medizintechnik GmbH, Schmalfeld

Thomas Schlei, Glinde

Christopher Schirmer, Ratzeburg

Matthias Hilken, Pansdorf

Thomas Korn, Ratzeburg

DIE IHK GRATULIERT

WERBEAGENTUREN UND DRUCKEREIEN

DIE INNOVATIVE DRUCKEREI MIT FULLSERVICE

OFFSETDRUCK · DIGITALDRUCK · COPYSHOP · GRAFIK · FINEART
WERBETECHNIK · WERBEMITTEL · TEXTILSHOP · AUTOBESCHRIFTUNG

830005430061 Druckhaus Menne_90x55.indd   1830005430061 Druckhaus Menne_90x55.indd   1 18.05.21   09:1318.05.21   09:13
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INFORMATIONSTECHNOLOGIE

Benjamin Ehlers ITEmmy-Noether-Str. 19
25524 Itzehoe
Tel. 04821 95603-0
www.bit-ehlers.de

Ihre IT zum Festpreis!

Ihre Vorteile
• fest kalkulierbare Kosten
• laufende Systeme
• feste Reaktionszeiten
• primärer Ansprechpartner

Mit der IT-Service-Flatrate *Das Original*

830006216052 BIT Benjamin Ehlers_90x55.indd   1830006216052 BIT Benjamin Ehlers_90x55.indd   1 05.04.22   15:5105.04.22   15:51

DIGITALISIERUNG
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TREFFPUNKT WIRTSCHAFT

DATENSCHUTZ

   Externe Datenschutzbeauftragte gemäß DSGVO
   Sicher zum Verzeichnis der Verarbeitungstätigkeiten
   Audits & Bestandsaufnahmen durchführen
   Datenschutzanforderungen praxisgerecht realisieren
   Webseiten rechtskonform gestalten
   Unterweisungen und Schulungen im Datenschutz

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Ihr Datenschutz in
kompetenten Händen

SICHERHEIT SCHAFFEN
VERTRAUEN GEWINNEN

Wir sind gerne für Sie da: 0800 400 5101

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Schleswig-Holstein |Berlin | Bremen |Hamburg |Niedersachsen

830005999022  FKC Consult_Datenschutz_90x115.indd   1830005999022  FKC Consult_Datenschutz_90x115.indd   1 19.01.22   14:0819.01.22   14:08

4. MARITIMER PARLAMENTARISCHER ABEND 

Neue Energie  
für die Häfen 

Beim 4. Maritimen Parlamentarischen Abend be-
tonte die IHK Schleswig-Holstein, wie wichtig es 
ist, die Häfen für die großen Herausforderungen 

fit zu machen. 
„Die Corona-Pandemie, aber auch eine Schiffshava-

rie im Suezkanal haben den Blick für die internatio-
nalen Lieferketten geschärft und verdeutlicht, wie sehr 
wir vom Verkehrsträger Wasser abhängig sind. Der rus-
sische Überfall auf die Ukraine hat dieses Problem noch 
verstärkt, und die drohende Energiekrise hat gezeigt, 
wie wichtig unsere Häfen sind“, sagte Knud Hansen, 
Vizepräsident der IHK Schleswig-Holstein.

Gemeinsam mit der Politik wolle die Wirtschaft die 
Leistungsfähigkeit der Häfen sichern. Als Knotenpunk-
te für Logistik, Energiewende und kommunale Daseins-
vorsorge müssten die Häfen große Herausforderungen 
schultern. „Andererseits bieten genau diese Transforma-
tionen ein erhebliches Zukunftspotenzial. Das hat zum 
Glück auch unsere neue Landesregierung erkannt. Sie 
verspricht im Koalitionsvertrag große Anstrengungen 
für die Häfen. Zudem planen das Land wie auch der 
Bund eine Hafenstrategie.“

Nicht nachvollziehbar sei insofern, dass die Bundes-
politik bei Infrastrukturprojekten wie dem Nord-Ost-
see-Kanal oder dem Elbe-Lübeck-Kanal den Rotstift 
ansetzen wolle. Hansen: „Wer bei dringenden Sanie-
rungen oder Ersatz- und Neubauten Budgets reduziert, 
der handelt zu kurzsichtig. Es hat sich nie ausgezahlt, 
in Krisenzeiten auf Investitionen in Infrastruktur zu 
verzichten.“

Auch Wirtschaftsminister Claus Ruhe Madsen erin-
nerte an die wichtige Funktion der Häfen und Was-
serstraßen: „Sie sind kein Selbstzweck, sondern sichern 
die Versorgung von Bevölkerung und Wirtschaft mit 
Rohstoffen, Energie und einer nachhaltigen Anbindung 
an Verkehrsnetze.“ Daher werde die Landesregierung 
sich weiterhin dafür einsetzen, dass die Wasser- und 
Schifffahrtsverwaltung die Infrastruktur vorantreibe 
und nicht kaputtspare. „Denn im Lichte stetig wach-
sender Kosten und abgesenkter Haushaltseckpunkte 
im Wasserstraßenetat des Bundes ist mittlerweile viel 
vom ,Strecken‘ und ,Verschieben‘ einzelner Projekte die 
Rede“, so Madsen zu den Kieler Schleusen oder dem 
Ausbau der Oststrecke.

Hansen sagte, Chancen böten sich den Häfen vor al-
lem durch die Digitalisierung und die Verzahnung von 
Aktivitäten auf See und an Land. Auch mit Blick auf 
den Tourismus seien die Häfen einer der wichtigsten 
Wertschöpfungstreiber. Der Anschluss an Nord- und 
Ostsee sei bei der Dekarbonisierung ein Standortvor-
teil und könne dazu beitragen, das Süd-Nord-Gefälle 
zu verringern. Dazu müssten Voraussetzungen für die 
Bebunkerung mit alternativen Kraftstoffen oder die 
Versorgung mit Landstrom geschaffen werden.  KvB 

Diskutierten über die norddeutschen Häfen (von links): Karsten von Borstel, Presse-
sprecher der IHK Schleswig-Holstein, Dr. Sabine Schulz, Referentin der IHK zu Kiel, 
Knud Hansen, Vizepräsident der IHK Schleswig-Holstein, Wirtschaftsminister Claus 
Ruhe Madsen, Helgolands Bürgermeister Jörg Singer sowie Frank Schnabel, Vor-

standsvorsitzender des Gesamtverbands Schleswig-Holsteinischer Häfen
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Rätsel der Wirtschaft

BÜROKRATIE, REGULIERUNG,  
VERWALTUNG IN DER KRISE

Ist Bürokratie eine Belastung ohne Ende? 
Sind wir mit staatlichen Gesetzen und 
Verordnungen unzufrieden? Kommen 

Digitalisierung, Praxistauglichkeit, Kunden-
service-Kultur und Bürgernähe nicht weiter 
voran? Diese Fragen stellt sich Autor Dr. 
Johannes Ludewig in „Bürokratie, Regulie-
rung, Verwaltung in der Krise“.

Ludewig, Dr. Johannes. Bürokratie, Regulierung, 
Verwaltung in der Krise – Update für Deutschland; 
Nomos, 176 Seiten; ISBN 978-3-8487-8391-5, 39,00 Euro

Die Wirtschaft verlost dreimal je ein Exemplar des Buches „Bü-
rokratie, Regulierung, Verwaltung in der Krise“. Beantworten Sie 
einfach folgende Frage:

Wie hoch muss das Mindeststammkapital sein,  
um eine GmbH zu gründen?

A) 50.000 Euro B) 25.000 Euro C) 10.000 Euro 

Bitte senden Sie das Lösungswort mit dem Stichwort „Rätsel 
der Wirtschaft“ per Mail an raetsel@flensburg.ihk.de oder per 
Post an IHK Flensburg, Redaktion Wirtschaft zwischen Nord- und 
Ostsee, Heinrichstraße 28–34, 24937 Flensburg. Einsendeschluss 
ist der 30. November 2022. Die Lösung des letzten Rätsels lautete 
A) Ochsenweg.

Teilnahmeberechtigt sind alle Personen ab 18 Jahren. Jeder Leser darf nur einmal 
teilnehmen. Die Gewinner werden auf dem Postweg benachrichtigt. Eine Baraus-
zahlung der Gewinne ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Von der 
Teilnahme ausgeschlossen sind Mitarbeiter der IHK Schleswig-Holstein und ihre 
Angehörigen. Ihre Daten werden ausschließlich für die Verlosung und die Gewinnbe-
nachrichtigung genutzt und dann vollständig gelöscht. 

TREFFPUNKT WIRTSCHAFT

DIE FOTOBOX FÜR UNGLAUBLICHE FIRMENFEIERN

keine versteckten Kosten!
238 €*
248 € 

Kleine Fotobox für  
großartige Firmenevents!

USB-Stick + Online-Galerie 
Alle Erinnerungen digital gespeichert

Fotodruck-Flatrate 
Andenken zum Anfassen für jeden Gast

Buntes Requisiten-Set 
So wird aus jedem Bild ein Unikat

Fotodownload aufs Handy 
Deine Fotos direkt aufs Smartphone

Jetzt einfach Buchen unter: www.foboxy.de

FOBOXY-IHK-
4MWX

Hol Dir hier Deinen 10€ Rabatt
Gutscheincode:

Den Gutschein kannst Du während Deiner  
Reservierung auf www.foboxy.de einlösen.

830006624102 Foboxy_90x55.indd   1830006624102 Foboxy_90x55.indd   1 16.09.22   12:5616.09.22   12:56

GEBÄUDEREINIGUNG

ENERGIEKONFERENZEN 

Treffen zu  
Erneuerbaren

Mitte September fanden mit der H2.0-Konferenz 
und der Industry meets Renewables in Husum 
zwei bedeutende Konferenzen zu erneuerbaren 

Energien statt. 
Im Rahmen der H2.0-Konferenz diskutierten Ver-

treter aus Politik und Wirtschaft über die Bedeutung 
der grünen Wasserstoffwirtschaft und die damit ver-
bundene Energiesicherheit. „Wasserstoff ist ein regiona-
les Produkt, deshalb brauchen wir einen Austausch auf 
regionaler Ebene“, sagte Ove Petersen, Geschäftsführer 
der GP Joule Gruppe und Vorstandsvorsitzender von 
watt_2.0 e. V. „Die Technologien sind da, die Regula-
torik ist der Störfaktor.“ Die Referenten verdeutlichten, 
wie grüner Wasserstoff in alle Sektoren integriert und 
als günstiger Rohstoff produziert werden kann. In Lü-
beck sammelt seit Mitte September der erste Wasser-
stoffwagen den Müll ein – davon berichtete Dr. Jan-
Dirk Verwey von den Entsorgungsbetrieben Lübeck. 
Und Stefan Rehm von der Hypion GmbH verkündete 
eine große Neuigkeit: Die erste Wasserstofftankstelle 
für den Schwerlastverkehr wird in Neumünster gebaut.

Auf der Industry meets Renewables lag der Fokus 
auf den Themen Energiesicherheit, dekarbonisierte 
Energieversorgung und systematische Gestaltung der 
Transformation. „Industrie, Gewerbe und Erneuerbare 
geben sich hier in Husum die Hand, um an Lösungen 
für nachhaltige und bezahlbare Energie zu arbeiten und 
nicht zuletzt für den Wirtschaftsstandort Europa zu 
kämpfen. Die Offenheit und die Betroffenheit der Ak-
teure waren alarmierend und zugleich die Basis für die 
nächsten gemeinsamen Schritte“, so das Fazit von Torge 
Wendt, watt_2.0-Vorstandsmitglied und Geschäftsfüh-
rer der Nordgröön Energie GmbH.  red 

Mehr unter: www.wattzweipunktnull.de
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HART AM WIND

Buchhandel Petersen

Eine Win-win-
Situation für 
beide Seiten.
Christin Schlereth

Elternschaft als Chance sehen
V O N  C H R I S T I N  S C H L E R E T H

Es wird heute viel über Fach-
kräftemangel und fehlenden 
Nachwuchs in der Arbeitswelt 

gesprochen. Und wenn die Mitar-
beitenden dann selbst für Zuwachs 
sorgen, scheint es oft kompliziert 
zu werden. Vor allem für Frauen 
entsteht mit der Verkündung ei-
ner Schwangerschaft ein innerer 
Konflikt. Wie reagieren Arbeitge-
ber und Kollegen? Kann ich mei-
ne angestrebte Gehaltserhöhung 
knicken? Liegt die Aussicht auf die 
Führungsposition nun auf Eis? Tat-
sächlich ist das in vielen Fällen so, 
wie die „Frankfurter Karrierestudie“ 
zeigt. Mit der Geburt des Kindes 
verschärft sich die berufliche Si-
tuation sogar noch. Während vor-
wiegend Frauen länger in Elternzeit 
bleiben, zugunsten des Partners die 
Arbeitsstunden reduzieren und da-
mit finanzielle Einbußen in Kauf 
nehmen, arbeiten frischgebackene 
Väter hingegen sogar länger und 
machen Karriere. Ist dieses Modell 
nicht längst überholt? 

Elternschaft ist etwas Wunderba-
res und sollte dementsprechend be-
handelt werden. Das beginnt schon 
beim Umgang mit der Schwangeren. 
Ist es nicht bewundernswert, dass sie 

trotz zunehmender körperlicher Be-
lastung motiviert ihrer Arbeit nach-
geht? Würde es ihre Vorfreude auf 
die Rückkehr in die Berufswelt nicht 
vergrößern, wenn sie wüsste, dass ihre 
Position von großer Bedeutung ist? 
Warum also nicht die Chance nutzen 
und die Mitarbeitenden fördern? Un-
ternehmen wie die Investitionsbank 
Schleswig-Holstein, die HanseWerk-
Gruppe oder Euroimmun machen es 
vor und zeigen, dass sich Familie und 
Beruf nicht automatisch ausschlie-
ßen. Dafür wurden sie in diesem Jahr 
als familienfreundlichste Arbeitgeber 
ausgezeichnet, einige sind sogar in 
diesem Bereich zertifiziert. Flexible 
(Teilzeit-)Arbeitsmodelle, ständige 
Weiterbildungsmöglichkeiten, Kin-
derbetreuungsangebote: Das sind nur 
einige der Möglichkeiten, die Betrie-
be ausschöpfen können, um Mitar-
beitende – sowohl Mütter als auch 
Väter – zu halten. Es ist doch eine 
Win-win-Situation für beide Seiten. 
Denn eine gute Arbeitskraft im Un-
ternehmen zu halten ist mindestens 
genauso schwierig, wie eine neue zu 
finden. 
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Grüner Weg 9 – 11 Anfahrt: Öffnungszeiten:  
24539 Neumünster A7 Neumünster-Süd Montag – Freitag 
04321 8700-0 B 205 Altonaer Str. 9.00 bis 19.00 Uhr
info@nortex.de Zentrum Neumünster Samstag 
www.nortex.de 6. Ampel links 8.30 bis 19.00 Uhr
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■ Professionelle und ehrliche Beratung

240 internationale Modemarken für Damen und Herren  ·  Wir freuen uns auf Ihren Besuch und beraten Sie gern!

Kostenlos
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Sportlich unterwegs? 
   Jo, aber mit dem    
 richtigen drive!
                   Mein sicherer Kfz-Schutz ... und gut.

Wir Norddeutschen reden bekanntlich nicht viel. 
Wir wollen eine Versicherung, einen Ansprech partner 
und die beste Lösung, wenn mal was passiert.  
Nicht mehr, aber auch nicht weniger.
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